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Telephon-Nr. der Redaktion 52.

Amtlicher Teil.
Seine k. und l. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 15. August d. I . den
^lrektor der Staats ° Oberrealschule in Görz Viktor
^ l u p ^,^ C a d e n b c r g zum Mitgliede, des Landes-
Mlrates sür Görz.Gradiska für den Nest der lau-
senden Funttionsperiode allergnädigst zu ernennen ge-

^- S t ü r g k h in. ^

All ^ ' ' ^ '̂ ^ ' ^ ^ -lposlolische Majestät haben mit
^lleri)ochstcr Entschließung voni 22. August d. I . den
^ " c l w r des Slaats-Realgymnasinms in Villach Gott»
sned ^ - l u r a zum Direktor des Staalsgymnasinms in
«lagcnsurt allergnädigst zu ernennen geruht.

S t ü r g k h in. p.

-^er f. f. Landespräsident im Hcrzogtumc Krain
yat den k. l. Vclerinärassistenten Peter M i k lavc - i ̂
m Gottschee zuin k. k. Vezirksticrarzte ernannt.

Den 27. August 1910 wurde in der l. l. Hof. und Staats-
oruclerei das I.XIV. Stück des Neichsgesetzblattes in deutscher
"usgabe ousgcgeden und versendet.

Nacr, dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 27. uud
28.August l»1<> (Vlr. 195 und 1W, wllrde die Weiterverbreitung
folgender Vrcherzeussnissc urrdoteu:

Nr. 84 «IH Ooli» liol Dilivolo >1i 1'i-io8to» vom 20. Au»
gust 1!110.

Nr. 194 «1/IndipendontL» vom 19. August 1910.
Nr. 187 «I. 'ä l to ^<Ii^o. vom 19.-20. August 1910.
Nr. 8 .VrxHt^» vom Jahre 1910.
Nr. 34 »Kow^ 6toä prxem)8ki» vom 21. August 1910.
Nr. 13/14 «Der Schcrer» (1,/2. Henert-Hest 1910).
Aufruf des zu gründenden Vereines der fortschrittlichen

polnischen Jugend in Wien «Filarcga» vom Juni 1v10.
Nr. 47 «Die Zulunft. vom 20. August 1910.
Druckwerk «Veiwerlc zur Erotik in der Kunst» Heft I u. I I .
Vlätter 1-23, 25 und 2t! des Druckwerkes «Deveria und

sein Kreis.»
Nr. 242 (Abendausgabe) .Zloveuski Narnä».
Nr. 173 «5utrc>..
Des von Ivan Hribar am 22. Änaust 1910 unter der

Äufichrift: .('»,8t!tl LmnezlÄi,̂ «» erlassenen Ausrufes.
Nr. 6? «tzvodolik» vom 21. August 1910.
Nr. 24 <^>Ioxuiöln ^ii^onee» vom 2b. August 19lO.
Druckschrift: .Vxkrjzeui».
Nr. 35 ./ll j imkvö ^lnviu)', vom 26. August 19l0.
Nr. 35 «kikautui 8v«> vom 26. August 1910.

Der zum 22. August 1910 in Leitmerih assigiertsn nicht
periodischen Druckschrift (Flugblattes) mit dem Titel: <Deutsche,
Achtung«.

Das Ministerium des Innern hat unter dem 25. August
d. I . der in Rosario de Santa F>! in Argentinien erscheinenden
Zeitschrift «klktorinsk», liijoö» den Postoebit entzogen.

Mchtanrtliche^ei^
Die Nedc des Kaisers Wilhelm.

Die „Neue Freie Presse" bezeichnet die Königs-
berger Rede Kaiser Wilhelms als einen Fehler. Ein
deutscher Kaiser könne, nicht sagen, daß das mächtige
bleich ausschließlich von einer einzigen Fürste'nsamilie
begründet luorden sei. Es bestehen in der Persönlichkeit
des Kaisers Wilhelm merkwürdige Gegensähe. Er
hat die größte Freude an den Gegenständlichkeiten der
'Naturforschung nnd Technik; er liebt die Gesellschaft
der realistischen Kaufleute und Fabrikanten, welche die
Träger des deutschen Wellhandels sind. Plötzlich springt
jedoch sein ganzes Wesen um zu einer Schwärmerei, dcr
niemand folgen kann. Er hat unter den schwierigsten
Voraussehungen an der Politik des Friedens sestgehal-
ten und niemals gegen die Verfassung gehaildell. Plötz-
lich kommen Reden, die den Eindruck machen, als wäre
der Kaiser enlschlosscn, sich an Recht und Gesetz zn der»
greisen. Das Denlschc Reich kann in unseren Tagen
nur ein Rechtsstaat sein. Wenn ein Künig oder Kaiser
seine Überzeugung, das Instrument des Herrn zn sein,
gegen den Rechtsstaat wendet, deginnt eine schw^e
Krise.

Die „Zci l " s ^ i > Wozn der Etreil über den gött-
lichen Ursprung der Königskrone? Die Regiernngs-
gewalt kann der König von Prenßcn, wie der dentsche
Kaiser doch nur in Übereinstimmung mit dem so ver°
üchtlich behandelten Parlament ausüben. Die roman»
tischen Anwandlungen des deiltschen Kaisers sind viel»
leicht das ihm unentbehrliche seelische Gegengewicht gegen
die all ernüchternste Friedens« und Neichlumspolitik, die
er belreibl, so wie das dentsche Volk es will. Eine dar.
über hinausgehende, eine politische Vc'5euluug haben sie
uicht.

Tas „Neue Wiener Tagblatt" meint, es käme nicht
auf das Wort an. Mau habe gesehen, daß Herrscher
„durch den Willen der Nation" sich dcr ärgsten Ver»
sündignngen gegen das Versassnngsrecht schuldig mach-
ten, und habe anderseits gesehen, daß Herrscher, die bloß

»das göttliche Ursprungszertifikat ihrer Macht in ihrem
Titel führten, auch nicht ein Iota von dem an sich
nahmen, was nntcr dem Schul; verbriefter Urkunden
und feierlicher Eide Rechtseigentum des Volkes war.
Was Kaiser Wilhelm bisher getan, gebe niemand das
Recht, anzunehmen, er wolle jemals das Volksrechl nc«
gieren. Er will der Wohlfahrt nnd friedlichen Entwick-
lung dienen nnd mnß davon durchdrungen sein, daß
Wohlfahrt und friedliche Entwicklung niemals mehr
unter dein Zeichen des Absolutismus gedeihen können.

Die „Österreichische Vultszeilung" sagt, Regie»
rungsgrundsätze, wie sie Kaiser Wilhelm in seiner lel>
ten Rede äußert, lMln'n jetzt keine Existenzberechtigung.
Aber man dürfe die Rede des Kaisers uicht überschätzen.
Wilhelm I I . hat gezeigt, daß er Worte und Talen scharf
auseinanderzuhalten weiß. I n seinen Taten ist er der
moderne Mensch, der die Zeit uud ihre Vedürsnissa
lennt und danach seine Entschlüsse, saßt.

Das „Illustrierte Wiener Extrablatt" weist darauf
hin, daß Kaiser Wilhelm in so vielen Fragen des mu»
dernen staatlichen nnd knlturellen Lebens einen so usfe»
ncn Sinn nnd so kluges Verständnis für die Gegen»
wart zeigt, daß man gerne die paar unzeitgemäßen An.
sichten des Monarchen auf das Konto der Menschlich»
leiten seht, das auch eiuem Kaiser konzediert werden,
muß. Allerdings gehöre seine Rede zn den stärksten,
Entgleisungen.

Das „Neue Wiener Journal" bemerkt, Siegreif»
rednern könne eine Entgleisnug leicht passieren und es
liege kein Grnnd vor, dem lemperamenwollen laiser»
lichen Redner die Rechtswuhlwt des mildernden Um»
siandcs der Improvisation nicht zuzubilligen. Allerdings
sollte man auf so verantwortungsvollem Posten allen
Improvisationen möglichst aus dem Wege gehen.

Das „Deutsche Voll5blall" sieht in der Rede des
Kaisers nur eine Paraphrase von Äußerungen, die« er
schon in früheren Tischreden getan hat, nur daß die
Tendenz der kaiserlichen Worte diesmal einen prägnan«
teren Ausdruck gesunden hat, als in früheren Fällen.

Die „Arbeiterzeitung" findet es nicht für nötig,
sich ernsthaft mit den Behauptungen Kaifer Wilhelms
auseinanderzusehen. Haben etwa der große Kurfürst
und Friedrich Wilhelm I. den erzenen Felsen ihrer
Macht mit dem Munde ausgerichtet? Oder hatte Wil»
Helm I. seine Erhöhung „Gottes Gnade" oder Bis«
marcts Genn zu danken?

Feuilleton.
Gleich und Gleich.

Novelle von Hl. Mttwegcr.
(Nachdruck veiboirn,)

..Also heraus mit der Sprache, wie heißt er?"

..Werner, wie der Trompeter! Ist's nicht ein herr°
Ncher Name? Ach Gott, es ist zn schade, daß ich nicht
."cngarete heiße, oas macht mir bitteren Knmmer. Am

nicht?" ^ " ^ ^ ' " ' ^ "lntaiifen, alier das gehl wohl

..Ich glaube nichl, aber ,Werner und Annemarie'
llmgt aucy nicht übel."

..Finden Sie? Nnn, das freut mich. Ach ja, ich
ocnle auch, es wird sich g„t ansnehmen aus den Ver-
obungsanzelgen: Die Verlobung unserer einzigen Toch-

ter Annemarie mit dem Unterlentnant usw. Herrn
^crner von Vodenhauscn beehren sich ergebenst auzu-
Zeigen u>w." ^ , ^ .' > "

Nei Nennung des Namens Nodenhausen machte
s m i l e d ! eine Gebärde der Überraschung, was jedoch
^nnemar.e m ihrem Eiser nicht bemerkt hatte. Jetzt
"wlde^e " mit dem Tone der festen Überzeugung:'

wundervoll, mein gnädiges Fräulein, aber ist
. " i . " schon s" weit? Dann begreife ich die Heimlich-
lcn nicht uud die Seufzer."

W c r n " « 1 . ' ! ^ ' ' ^ ^ " ' " ' ""<b " ' H l '" weit, das heißt,
"er und lch, wir lieben uns furchtbar, nnd nnsere

Eltern sind auch ganz damit einverstanden. Nur finden
sie, wir wären noch zu jung zn einer öffentlichen Ver»
lobung. Zu juug! Ich bin siebzehn lind Werner ist
zweiundzwanzig, und das ist doch gerade das rechte
Alter, sollt ich meinen. Aber meine Eltern behaupten,
wir müßten mindestens noch ein Jahr warten mit der
Verlobung nnd drei „lit den, Heiraten. Das ist doch
fürchterlich! Das heißt, sür gewöhnlich ist's gar nicht
so fürchterlich, denn Werner besucht uns sehr hänsig,
nnd dann bringt er mir immer Pralinces, nnd mit
Pralinees hat's eigentlich angefangen zwischen uns bei-
dcn — also, Werner komml alle paar Tage zu uns,
aber wir haben uns schon seit Mitte August nicht ge°
scheu, seit Werner ins Manöver mußte, und jetzt schließt
sich die Reise der Eltern gleich daran! Wie ich diese
Trennung aushallen werde, ist mir einfach schleierhaft!
Ach, das Aussprechen hat mir wohl getan, Herr voll
Helmstedl, Sie glanben gar nicht, wie sehr, nnd nichl
wahr, Sie lachen mich nicht aus, nnd Sie e»zählen tei»
nem Menschen 'was davon?"

„Gewiß nicht, mein kleines Fräulein, ich danke
Ihnen vielmals sür I h r Vertrauen und werde mich
dessen würdig zeigen. Und ich null recht ost herüber»
kommen, damit Sie mir I h r Herz ausschütten können.
Ist 's recht so?"

„Ach, und wie sehr, was ist reizend, das ist himm»
lisch, ich hab's Ihnen aber gleich angesehen, Sie lieber
onkeliger Herr von Helmstedl."

„Nnn seien Sie aber auch dankbar und machell Sie
mir immer ein so freundliches Gesichlchen, wer weiß,

was der Onkel Ihnen dann einmal Schönes mitbringt."
„Ach, gewiß Pralinees —"
„Nein, nein, viel 'was Schöneres, Fräulein Forst»

ncr, viel was Schöneres, aber pst, pst, dort kommt
Fräulein von Hanstein mit Onkel Fran^,' die dürfen,
doch nichts von unserem Pakt wissen."

Kaum war Helmsledt an diesem Abend zu Hause
angelangt und hatte sich's becniem gemacht, so sehte er
sich an den Schreibtisch und wars eilig folgende Ieilen
auf einen Nriesbogen:

„Lieber Vetter! Zufällig erfahre ich heute, daß
du augeublicllich in Kassel stehst, und da das nicht
weit von hier ist, und wir uns sehr, sehr lange nicht
gesehen haben — du warst noch Kadett, als ich zu»
letzt bei Euch war; mein unstetes Reiselebm hat inich
meiner Familie ja fast entfremdet — so bitte ich
dich herzlich, inich bald einmal zu besucheu. Es ist
hier vorlreffliche Gelegenheit zur Hühnerjagd, auch
gibt es reizenden Verkehr in der Nähe. Urlaub c'r-
hältst du gewiß jeht nach dem Manöver mit Leichtig»
keil, und so hoffe ich, dich ungefähr zn Ende nächster
Woche erwarten zn können. Bitte nm kurze Nachricht
vorher. Deinen verehrten Eltern, besonders der
Mama, meiner lieben Confine sowie deiner Schwester
die herzlichsten Grüße von dcincin Vetter

Kurt von Helmstedt."
lIorliehuilg folgt.)
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Bulgarien und Montenegro.
Das Orgau der bulgarische» Regieruugspartei,

„Preporee", widluet dem schönen nnd herzlicheil
Elupfaug des Königs Ferdinand in Eetinje einen Arti»
kel, in dem cs heißt: Der Bestich in Eetinje war die
Abtragung einer Daillesschuld, die der König im Nanien
Bulgariens für die brüderlichen Grüße z» leislen halte,
mit lvelchen Montenegro anläßlich der Proklamiernng
des Königreiches Bulgarien als erster Staat alle but-
garischen Herzen erfreut hat. Für Bulgarien hat aber
der Besnch in Eetinjc noch eine große Bedeutung in
anderer Hinsicht- uns ist die Freundschaft Montenegros
auch wegen ihrer moralischen Resultate schätzbar. Die
Vedentnng Montenegros reicht weit über die Zahl sei»
ner Bevölkerung hinaus' sie liegt namentlich in seiner
geographischen Lage, in den verwandtschaftlichen Ban-
den seines Herrscherhauses und in der allgemeinen
Sympathie, welche das heldenmütige Montenegro unter
den Staaten Europas genießt. Ein Beweis für die
Wertschätzung der Freundschaft Montenegros ist außer
dem Besuch dcs Königs und des Thronfolgers auch die
Verleihnng des höchsten bulgarischen Ordens, des heil.
Cyrill- und Methud-Ordens, an den Fürsten Nikolaus.
Fürst Nikolaus ist der zweite Herrscher, nach dem Herr»
scher des großen Nnßlcmd, der diesen Orden tragen wird.
Wir wünschen aufrichtig, daß der Vesnch in Eelinje
die zwischen den Montenegrinern uud den Bulgaren be-
reits bestehende brüderliche Zuneigung noch festigen
möge.

Politische Uederstcht.
L a i b a c h , 29. August.

Das „Vaterland" führt in einer Betrachtung über
die bosnischen Verhältnisse ans, daß Österreich in Bos-
nien ans allen Linien znrückweiche. Das Serbentnm
dränge mit unwiderstehlicher Macht vorwärts. Der
Landtag wird von den Serben beherrscht. Der Haß
gegen alles Österreichische lebe in den Herzen der
Serben und Türken fort. M i t Hilfe der Franziskaner
fangen sie jetzt an, den Weltklerus hinauszuwerfen. Mi t
oder ohne Hilfe der Franziskaner werden sie später so
manches andere Hinanswerfen, was Österreich herein»
gebracht hat, bis man einmal bei einer europäischeu
Verwicklung die österreichische Oberhoheit selbst hiuaus-
Wirft. Dazu muffe der eingeschlagene Kurs führen, wenn
ihm nicht Einhalt geboten wird.

Das „Deutsche Vulksblatl" entwickelt in einer Be-
sprechung der Lage im Orient die Ansicht, daß dort
seit der Umwälzung in der Türkei so gut wie keine
Änderung eingetreten sei. Die .Kraft der Iunglürken
habe sich in der Reorganisation von Heer nnd Flotte
erschöpft, ohne den inneren Wirren durch eine tüchtige
Vcrwaltnngstätigkeit ein Ende scheu zu können. Aber
auch in den Beziehungen zu den übrigen Valkanstaaten
sei keine Besserung zn verzeichnen, es feien dieselben
Konflikte, die in periodischeil Zeiträumen immer wieder
den Friedeu im europäischen Welterwinkel bedrohen, es
sei denn, daß sie jetzt durch das militärische Macht»
bcwußtscin der jnugen Türkei nur stärker zutage lreteu.

Aus Sofia wird gemeldet: I n diplomatischen Krei»
sen hat die besonnene Hallung der bulgarischen Regie»
rung während des letzten griechisch°bulgarischen Streit»
falles um so mehr Würdigung gefunden, als gerade diese
Haltung von der Opposition vielfach als Schwäche ans»

gelegt und der Regierung der Vorwurf gemacht wurde,
sie habe daö Prestige Bulgarien? gegenüber der Türkei
iil Angelegenheit der mazedonischen Bnlgaren nicht ge-
wahrt. Äußerungen leitender Persönlichkeiten haben
jedoch erkennen lassen, daß die bulgarische Regierung
sich bei aller Vertretung bulgarischer Interessen in
erster Linie von dem Gedanken leiten ließ, daß der
Friede auf dem Aallau nnd die guten Beziehuugen
zwischen Bulgarien uud der Türkei untergeordneten
Interessen nicht geopfert werden dürfen. Es liegen
Anhallspnnkte für die Annahme vor, daß die Pforte
infolge der versöhnlichen Haltung der bnlgarischen Re»
gierung bei der letzten Differenz in anderen schwebenden
Fragen größere Nachgiebigkeit bekunden werde, ins»
besondere in Angelegenheit der türkisch'bnlgarischen
Anschlußbahn Küstendil-Kümanovo und in der Frage
der bulgarischen Kirchen nnd Schnlen in Mazedonien.

Über den Ursprung der jüngsten Reibnngen zwi°
schell Christen und Mohammedanern auf .Kreta wird
der „Pul. Korr." aus Athen geschrieben, daß infolge
des Forldauerns des antigriechischen Voykotts in der
Türkei bei den christlicheil Kretern der Plan entstanden
ist, an den mohammedanischen Geschäftsleuten Kretas
Repressalien Zu üben. Zu diesem Zwecke bildete sich ein
Komitee zur Orgauisieruug des Voykotts gegeu die Mo-
hammedaner in Kcmea, Kaudia nnd Rhelhymno. Auf
diese Weise hosfl man in christlichen Kreiseil Kretas,
entweder die Iuugtürkeu im uttomanischen Reiche znr
Einstellung des Boykotts zn veranlassen oder das gleich-
zeitige Einschreiten der Schutzmächtc in Konstantinopel
und Kauea herbeizuführen.

Aus Rom wird voll uuterrichteter Seite gemeldet:
Die Note, mit welcher der Vatikan die letzte Note der
spauischen Regierung beantwortete, kann als eine ein»
fache Empfangsbestätigung bezeichnet werden, da sie, sich
daranf beschränkt, in bezng ans die erste Note des Hei»
llgen Stuhls, welche die Abbernsnng des spanischen Bot-
schafters Ojeda znr Folge hatte, Erklärungen zn geben,
ohne jedoch irgendwelche neue Äußerungen oder Vor-
schläge zu enthalte«. Man hofft allerdings, daß die
Note der spanischen Regierung einen nencn Beweis
der korrekten Haltuug des Vatikans bieten werde; im
Wesen bleibt aber die Lage ganz unverändert. Der Hei-
lige Stuhl bcharrt uuverrückt auf seiuem Slaudpunll,
indem er die Forderuug der Zurückziehung des die Kon°
gregatione» betreffenden Sperrgesetzes als Vorbedin-
gung der Wiederaufnahme des Meinungsaustausches
aufrechthält. Der Knoteu des Kouflikts liegt somit, wie
betont wird, mehr iu Madrid, als im Vatikan und
eina Änderung des Standes der Dinge könnte nur durch
einen Wechsel in der Haltung der spanischen Regie-
rung bewirkt werden.

Tagesueuiglcitm.
- iKnf der Wohnungssuche.j Dem „Fremdenblatt"

schreibt eine „Strohwitwe": Gar viel wurde schou über
die bedauernswerten Strohwitwer geschrieben, die sich
den ganzen Summer hindnrch in der heiße» Stadt
plagen müssen, währenddessen die Gattin auf dem Lande
Erholung sucht und findet. Anch das Treiben der
Ctrohwi'twer in „Venedig in Wien" ist schon vielfach
erörtert worden, und so bleibt mir nichts anderes
übrig als mein lleines Erlebnis als „Strohwitwe in
Wien zur Sommerszeit" niederzuschreiben. Und zwar
um die Gemüter meiner lieben Geschlechtsgenossinnen
zu beruhigeu. Denn es ist gar nicht so arg mit dem

guten Leben der Strohwitwer znr Sommerszeit iu
Wien. Durch Zufall war ich heuer gezwungen, einige
Tage der Augustwoche in Wien zn verbringen. Ich hatte
meine Stadtwohuuug im Mai gekündigt und fuchte per
November eine neue, und diese im November zn be»
zieheudeu Wohnungen werde» im Monat August au die
Haustore affichiert und warten der Dinge, die da kom-
meu sollen. Ich hatte znm Sommerauseuthalte ein klei»
nes fades Nest gewählt, 2l) Stunden Eisenbahnfahrt von
Wien entfernt. Nnd so war es mir ein willlummener
Ail laß, dieses fade Einerlei durch etwas Abwechslung
zu unterbrechen. Ich verließ also eines schöllen Som-
mermorgens mein friedliches Gebirgsdorf, verließ mei»
nen braven Gatten nnd meine drei nnschuldigen Kinder
nnd flihr nach Wien. Ich eilte so schnoll als möglich in
meine im Sommerschlaf liegende Cladtwohnnng. Diese
fand ich zu meiuem Schrecken versperrt. Der Hans»
besorger, der die Wohnungsschlüssel „über" hatte, weilte
dermalen in Hülleldorf, seinem derzeitigen Sommer»
sejour. Was tun? Ich halle keine befreundete Familie
in Wien. Meine Eltern und Geschwister weilten auf dem
Lande, uud so war ich gezwnnge», in ein Kaffeehaus zu
gehe», in dem Toilettenraum mich ein wenig zu waschcu,
und den Reisestanb von den Kleidern z» schütteln. Und
dann ging ich — in das Vnreau meiues Mannes statt
Wohnung zu suchen. Da dieser aus dem Lande bei den
Kindern weilte, waren seine Kollegen doppelt liebens»
würdig niit mir. Kaum hatte der Bureaudiener mich
angemeldet sin diesem Bureau herrscht tadellose Diszi»
Plinj, stürzten zwanzig Strohwitwer aus ihren Zim»
mern mid bestürmten mich mit Fragen, was ich, eine,
mondäne Dame, um diese Zeit iu diesem heißen Glut.
ufeu, genannt Wien, denn mache? Meine Antwort be»
uuruhigte sämtliche Gemüter. Ich erzählte den Herren
von meiner Wohnnngsnot iu doppeltem Sinne, daß
ich für November im allgemeine», nnd für diese Nachk
insbesondere, ubdachlos bin. Ei» Stimme»gewirr er»
hob sich. Gleich einem Bienenschwarm stürzten die Her-
ren auf mich i„,d jeder von ihnen bot mir ein Obdach
fiir dirse Nacht an, da das Appartement der in der
Ferne weilenden Gattin selbstverständlich leer stehe. Ve°
sonders stürmisch gebärdcten sich die Strohwitwer, von
deueil mir bekannt war, daß sie die sehnsüchtigsten
Liebesbriefe an ihre Frauen schriebeu. Die Junggesellen,
die in diesem Vnreau in der Minorität sich befanden,
waren verhältnismäßig rnhiger. Doch ich wollte es mir
Wege» Ei»em nicht mit alle» verderben, den» ich
brauchte die Herreil für dcu Fasching zum Tanzen. Da»
bel will ich bemerken, daß ich weder jung noch schön
bin. Das wird meine holde» Geschlechlsgenossilmen mit
Freude erfüllen. Die Herren allerdings'werden es mir
nicht glauben, denn keine Frau verkü»det weithin ver»
nehmbar, daß sie häßlich ist. Ich einigte mich also da»
hin, daß ich, die obdachlose Strohwitwe, diese Nacht mit
allen zwanzig Strohwitwern verbrachte. — Und zwar
— im Freien. Nicht aber unter den Stadtbahnbugen,
wie die armen Obdachlosen, über die schon su viel
Trauriges berichtet wnrde, sundern bei in Eisvogel im
Prater, bei Sang und Spiel. Den nächsten Tag kehrte
ich »lit Blumen reich beladen nach meinem Gebirgs-
dörfchen zurück, ohne auch nur eine Wohnung gesucht,
geschweige denn gefunden zu haben.

— lEdison ülicr die Gebote der Gesundheitspflege.)
I n der Unierhaltung mit einem Mitarbeiter der New«
Yorker „World" hat sich Edison jüngst in einer fiir ihn
recht charakteristischen Weise darüber geäußert, in wel»
eher Weise nach seiner Ansicht der Körper zu behandeln
nnd gesund zu halten sei und »vie- er selbst in dieser
Hinsicht verfahre. Überraschend an einem Amerikcmer
ist gleich das Bekenntnis, daß Ediso» vo» Körper»
Übungen, also a»ch vo» Sport, »ichts hält. „Ich glaube
nicht an 5iörperiibunge», abgesehen von denen, die uu>
mittelbar aus der Beschäftigung eines Mannes oder

Wer wird siegen?
Roman von Headon HiN. 'Autorisierte Übersetzung

von N . V r a u n s .

(84. Fortsehunn..) (Nachdruil ucrboic»,)

Da kein Sträfling entflohen war, su konnte, trö»
stete er sich, das Kreuzen seiner Jacht im Mondschein
mit dein Versuch nicht in Veziehnng gebracht werden,
und als einzige Besorgnis blieb nur uoch der Gedauke,
die „Ehrissa" möchte nicht rasch genng in den Hasen
zurückkehren, damit er selbst Irenes Angst und Auf°
Teguug ob der erfahrene» Enttäuschung beschwichtigen
und ihrer Sorge, ein Ende bereite» könnte. Er wußte
ja »licht, daß sie jetzt eben von den Lippen des kauf»
lichen Simon Durke die frohe Kunde vernahm.

Trotz seiner Bedächtigkeit brachte es der Kutscher
doch fertig, die Bahnstation noch zwei Miuuten vor
Abgang des Zuges zn erreicheu. Der KoloniaI»Gouvcr-
neur und der Richter stiegen in ein Abteil erster Klasse
ein, das noch einzige leere.

„Wir haben wirklich von Glück zu sagen, daß loir
uns uoch ein rnhiges Eunpö haben sichern können,"
äußerte S i r Graham. „Aber duch inbqlich, noch einen
Reisegefährten zu bekommen; jener Geistliche dort siehl
ganz aus wie ein möglicher Passagier."

Die Vahnhosslampe» waren zn dieser späten
Siuude fast alle heruutcrgedreht. Uud doch war in dieser
„»klaren Beleuchtung die Gestalt eines Mannes in
geistlicher Tracht sichtbar, der au einer der eisernen

Stützen der Bedachung lehnte, das Gesicht hielt er nach
dem Eingang der Fahrlartcnansgabe gewandt.

Als die Pfeife zur Abfahrt ertönte, richtete sich
der stille Beobachter kerzengerade auf, »lachte aber »och
keine A»stalt, i» den Zug einzusteigen.

„Der Pastor wird also doch nicht mitfahren," be»
merkte Si r Graham, i»dem er das Feilster herauszog,
um die kühle Abe»dlufl von der Straßenseite anozu-
schließeu, „uud da auf dieser Strecke nnr noch ein
Anhaltepunkt, ill Rodwell, ist, wo zu dieser uachtschlafen.
den Zeit wahrscheinlich niemand mehr einsteigen wird,
so können wir ganz ungeniert plaudern."

Er triumphierte jedoch zu früh. Der Zug war schon
eine ansehnliche Strecke auf den Schielten entlang ge»
laufen und nahm rasch an Geschwindigkeit zu, als plötz»
lich die Tür des Abteils mit Heftigkeit aufgerissen
wnrde und ein Mann sich hereinschwang nnd völlig er-
schöpft auf den Sitz niedersank. Es war nicht der Geist»
liche, wie die beiden Insassen vermutet hatten, sundern
der Millionär von Rockley Wood, beschmutzt und mil
wiiidzerzausleu Haareu.

„M i t knapper Nut noch erreicht!" stöhnte er, nicht
sogleich gewahrend, daß Sir Heury Selwood einer der
Mitreiselldeil war.

Und unter dieser Decke von Staub und Schmutz
uud in dem dcrangierten Anzüge erkannte S i r Henry
seinen Nachbar von Monks Hadley auch nicht auf den
ersten Blick. Nun wäre es schon möglich, daß er in ^
den jetzt veränderten Verhältnissen dasselbe getan und

ihn würde haben abfallen laffen, fo behandelte er ihn
wie einen aufdringlichcu Fremden uud erwiderte nichts,
weil er meinte, die Nemerknng erforderte leine Antwort,
»nd igiwrierte sie folglich, wandle sich aber bald an
Sir Graham mil einer Äußerung über das hübsche Bild,
das die Lichter auf den Wachtschiffen in Portland
Roads hervorzauberten.

I n seiner überreizte» körperliche» »nd seelischen
Verfassung faßte Vipau aber S i r Heurys Benehme»
als beabsichtigte persö»Iiche Kränkung aus. Er bewies
so recht die Eitelkeit uud Eingebildelheit des Mannes,
daß er sich in diesem verzweifelten Stadium seiner Kar-
riere, wo er wnßte, daß in spätestens ein paar Stnnden
ein Hastbefehl wegen Mordes gegen ihn ausgefertigt
sein würde, immer noch a» die Privilegien der gesell»
schafllichen Stelluug klammerte, die zu genießen seine
Verbrechen ihm verhulsen hatten. Er cihndele die ver-
meiittliche Beleidigung, als würde er sein Leben lang
Mr. Leger Vipan von Rockley Wuod bleiben.

„Sie sind ja ein netter Mensch, S i r Henry Sel-
Wood, oder Herr Richter Selwuod, wie Sie nun eben
sich am liebsten nennen lassen!" brauste er in jäh aus»
lodernder Wnt hervor. „Daß Sie henle abends drüben
iit Portland gewesen sind, ist mir eine Enthüllung.
Es liegt mir daher die peinvollc Pflicht ob, Ihre Tuch.
:er anzuzeigeu, das Entspringen eines Sträflings aus
dem Zuchthause eingeleitet zu haben. Bis zu der gegen»

j wärtigeu Negegnnng war mir gar nicht bekannt, daß
5 ich auch Sie in meine Anzeige einznfchließen haben

würde." " lFurtsetzung folgt.)
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einer Fran hervorgehen." Edison will den menschlichen
Körper als eine Dlmanioinaschinc angesehen wissen, die
un gelvöhnlichen Gange ihrer Arbeit genng Feueruug
e,uuehme, nm ihre Vediirfuisse zu decken. Ein großer
gehler wird nach der Ansicht des amerikanischen Er-
l'uders gewöhnlich bei der Fütterung dieser Dynamo»
maschi.u' gemacht. Tic Menschen - - so meint er —
begehen Selbstmord dlirch Überernährliug. Sie essen,
weil es ihnen Vergnügeil macht, aber der menschliche
-Lynaino darf ebcil iinr so viel Nahrung erhallen, wie
M'liq isî  da,„i, .̂̂ . ^ j ^ l i ^ »oeiter arbeitet nnd in Gang
Ehalten wird. Dazu ist aber nach Edison nicht mehr
v? m/'" ^ " ^ ^ ^ ' ^ ^" ' Nahrnnqsznsnhr nötig, die
bn' Menschen jeht aufzunehmen Pflegen. Sein eigenes
Prinzip besieht darin, sich forlgesetzt bei deinselben
^orperge>ulcht zu erhalten. Bemerkt er, daß sein Gewicht
cwmmmt, so ißt er ,,^l)r. Nimmt er eine Gewichts-
zunähme wahr, so setzt er seine Nahrnngsznfnhr herab.
^ ')^'?d "ne Art von speziellen Nährungssloffen für
?<?/ ^ , ^ u glaubt er nicht nnd ißt daher ohne Unter-
!"neo alles. Er kennt in seiner Diät keinerlei Beschrän-

mg ausgenommen deren Masse. Vei jeder Mahlzeit
ttl " »ehr wenig, nicht mehr als vier bis fünf Unzen

! , » ? ' " ^ ' Gramm) auf einmal, aber er ißt
Ä, >̂! ' ^ " ^ ^ann " ' sich hnngrig fühlt. Zn allen
^cah zeitcn stellt er sich pünktlich ein, verläßt aber die
-lasel, ohne etwas genossen zn haben, wenn er sich

fühlt. Was schließlich den Schlaf angehl,
»"Ichlast er regelmäßig sechs Stunden, und zwar zu
Mer Zelt und an jedem Orte, wo sich die Gelegenheit
vlctet. „Ich kirnte in einer Kesselschmiede schlafen,
wenn ,ch schläfrig wäre." Der bimme! erhalte Edison
!"ne Ncrven! ^

— lDic Ärnut ohne Kopf.) Vor einem Pariser
PMlzelgcricht stand kürzlich ein Elektrizitätsarbeiter
namens Fram-ois Vriganx. Er war angeklagt, ans der
Auslage elucs Geschäftes eiue Modellpuppe mit dem
Kleide entwendet zn haben, das sich daranf befand. „Tie
^ache ,st die," meinte Herr Francois Briganr beim
^"hur , „daß ich eiu oder zloei Gläser zuviel' gelruukeu
Mte. Icl) g>ng so die Straße hinunter, da sehe ich plötz.
l'ch e,n hübsches Mädchen, nnd als ich näher heran-
lomme, da ist es richtig Fifine. Fifine, müssen Sie
wme», Herr Präsident, ist nämlich meine Braut. Hallo,
,5!s!ne! Wie kommst dn denn hierher? so sage ich, um-
lc>!le lhre Taille und will sie küssen. Jetzt merke ich
natürlich, daß es gar nicht Fifine ist. Das Dnmmc war,
daj; im selben Augenblick der Kaufmann herausgestürzt
kam nnd w,e toll schrie: Hallet den Dieb!" Der Ange-
klagte versicherte schließlich, daß er sein Möglichstes
getan habe, nm den Geschäftsinhaber wie auch die hcr»
beigeeillen Schutzleute über den I r r tum aufzuklären,
aber sie hätten ihm durchaus nicht glauben wollen. Lei-
der wurde der Richter darauf aufmerksam, daß die ge-
stohlene Puppe keinen Kopf besitzt, während, wie zn
vermuten stand, Fräulein Mine sicher einen hat. Man
glaubte uicht so recht au den I r r tum, und Fram'uis
Vrigaux hatte sich jetzt wirklich getäuscht, wenu er auf
,Neispruch gehofft halte: denn er erhielt drei Monate
Gefängnis.

— <Dcr Wasserdiebstahl, oder die Weisheit des
englischen Nichters.) Ein eigentümliches Urteil wnrde
don dem Polizeigericht in Nrentfort gefällt. Ein Ant»
nwbilsahrer halte einem jener zahlreichen Vrnuuen, wio
lie m Eugland allenthalben zum Tränke», der Pferde
und Huude errichtet sind, Wasser in, Werte von 60 l>,
um den Kühler seines Motors zu sülleu, entnommen.
Das Gericht verurteilte ihn wegen Wasserdiebstahls zn
14 Schilling. Der Angeklagte niachte geltend, daß eiu
ossentlicher Vruuuen znm Gebranch für die Pferde er-
richtet sei; er müsse aber ebensogut für die pferdelofcn
Fahrzeuge znr Vcrsügnng stehen, nm Gefahren für
Automobilisten sowohl als für das Pnblilnm vorznben.
gon. Der Verurteilte wird sich bei dem Urteil uichl
beruhigen,- gegebenenfalls wird die Angelegenheit von
einer der großen Automobilvereiniguugcn bis in die
huchste Instanz getrieben werden. (Antomobil-Welt.)

Lolal- und Prooiuzial-Nachrichten.
Ausgrabungen in Vmona.

Elfter Vericht.

Dic Durchforschuug des Hauses der Herme ist
vereng bis zur Hälfte vorgeschritten. Das Haus, das
onrch ,cme Länge von 50 Meter nnd die Breite von
" , 0. ^ ^ e r die Größcnberhälinisse des Hanscs des
"nnntivianus l49,80X 34,10 Meter) noch übertrifft,
wird au alleil vier Fronten von Straßen begrenzt und
l " . . ^ " " " l e , von deuen bisher drei bloßgclegt wor.
st>s<n s/'n. ""'"den sowohl in die bereits im Vorjahre
KloÄ "' ^ ° " ^ " südlichen Stadtmauer her erste
im vor' " ^ ^" ^ " ' ^ " ^ " Kanal, der zwar schon
Ms,ss ^ ' ,1 ^ultc^ angeschnitten, aber wegen des reinen
ll>. ^ ' ' " ^'"selben zirkulierte und dessen Zu.
N , b'sher noch nicht konstatiert werden konnte, als
^a^rle.tuugstanal angesprochen worden ist; uun hat
0'c Einmündung der Abwäffer sowohl vom Hause der
^erme als auch aus dem nördlich liegcudcn Hause dieseu
>tanal als Kloake festgelegt, die in ihrem Verlause unter
ms ^ ^ " l c an der Zoisstraße in den Laibachflnß

. Der Gruudriß des Hanfes der Herme ist von jenem
Vauses des Primilivianus wesentlich verschieden.

I m Hanse wnrde bisher neben anderen Räumlichkeiten
ein Hlwokanst bloßgclcgt, der zwar ziemlich zerstört war,
doch alle Einzelheiten noch gut hat erkeuuen lassen. Die
Suspensio <der obere Boden) ruhte auf Sandstein»
Pfeilern von geringer Höhe nnd war aus 10 Zentimeter
dicken rohbehaucueu Saudsteinplatten (60 X 40 Zenti»
meter) gebildet- vor dem Heizranm war ein kleines
Pflaster ans großen (60 X 45 Zentimeter —2 römische
3'nß X 1̂ /2 römische ^nß) Ziegelplatlen angebrachl. An°
stoßcnd daran befand sich ein Terrazzoboden, an den sich
Räume anschlössen, die mit einem HeiZkanal, mehreren
längeren nud kürzeren, auch aus Firstziegeln gebildeten
Kanälen ausgestattet waren; die fortschreitende Aus.
grabung dürste mehr Klarheit über die Anlage bringen,
die mit einem Bade im Zusammenhange stehe» lann.

Soweit bisher die Ausgrabungen eine Übersicht
gestatten, war in jedem Hanse von Emona die Anlage
e i n e s Hypukanstes die Negel. I n dein soeben in
Dnrchsorschung befindlichen Hanse,' wurde bereits die
zweite, diesmal wohlerhaltenc Heizanlage bloßgelegl.
Auf 48 Zeutimeter hohen, 30 Zentimeter im Gevierte
messenden Ziegelpfeilern rnht die flache Snspensnr,
22 Zentimeter dick, ans Brnchstücken von Leistenzicgelu
und Firstziegeln anfgemanert, die in Beton eingepackt
mit der schmalen ttaute nach aufwärts steheu. Eine ähu-
lichc Verwendung von Ziegelbrnchslücken ist hcntzntage
noch im ganzen steirischcn Ennstal bei den hohen
zylindrischen oben halbkligelig abgerundeten gemanerlen
Öfen im Gebrauch, bei deneu in einem Eiseugerüst die
Ziegelslücke in den Mörtel eingelegt werden. Solche
Öfen haben den Vorteil, daß sie, einmal tüchtig
eingeheizt, dnrch 24 Stunden das Zimmer in einer
gleichmäßigen Temperatnr erhallen. Dies ist auch bei
den römischen Heizanlagen der Fall, wie Oberst Groller
in Earnnntnm dnrch einen gelungenen Vcrsnch erprobt
hat. Eine. Neueruug bei diesem Hypokaust ist aber die
Erwärmuug der aufgehenden Ostwand durch Heizziegel,
lnduli. viereckige Hohlziegel, die au den Schmalseiten
mit Seitenöffnnngen versehen sind nnd längs der Ost»
wand noch in xitu dicht aneinandergereiht aufgefuuden
worden sind. Die erwärmte Luft zirkulierte durch die
Seitenöffnnngen der Tnbnli, teilte sich der Wand mit
und verteilte auf diese Weise die Wärme gleichmäßig
in den uilteren Partien des Zimmers, die dadurch deu
Menscheil unmittelbarer zunutze kam als die Glut
uuserer Ösen, die eigentlich mehr die Lust unter der
Decke erwärmt, während die römische Heizung vornehm,
lich den Füßen der Menschen Wärme gab. Anch bei
diefcr Heizanlage muß erst die weitere Ausgrabung die
Aufklärung bringen, ob sie wesentlich nur der Erwär.
mung im Winter diente oder vielleicht den Teil einer
Vadeanlage gebildet hat. I n dci' Nähe dieses Hypo,
kanstes befand sich noch ein gut erhaltenes offenes Ge»
rinne aus Leistenziegeln, das am oberen Ende einen aus
halbgeteillen Leistenziegeln zusammengestellten Trog
enthielt, in den die Abwasser gegossen wnrden; zu ihrer
Entleerung diente anßerdem eine einige Meter tiefer
angebrachte, knapp an dem Gerinne ans einem Lehm-
nntcrsatz angebrachte steinerne Mnlde.

Gleichzeitig mit der cbeu geschilderten Durchfor»
schnug wurde auch die Untcrsuchuug des südlich anliegen»
den Terrains vorgenommen, das im Vorjahre wegen
der daranf befindlichen Knltnren nicht in Angriff ge.
nommen werden konnte, und in das noch einige Manern
aus dem Hanse des Ehirnrgen führten. Die Anfdccknng
bestätigte die Vcrmntung, daß das Haus des Chirurgen
sich eben solve it nach Westen ansdehnt wie das Haus
der Herme, bis zur Straße, ungefähr 50 Meter. Dieses
Hans zeigt einen merkwürdigen Grundriß; uhue Licht.
Hof, scheint es von einem zentralen Dache bedeckt ge.
Wesen zu sein. Die neu bloßgelegteu Räume desselbeu
besitzcu meist Trockenmancrn als Fuudamentmanern,
Mauern ans Bruchsteinen, die nur mit Lehm nnd Erde,
nicht mit Mörtel gebnnden sind nnd die meist schlecht
gepflasterten Räume als Wirlschaflsräume, Elallungen
und Cchcnnen charakterisieren. Nicht lveit von der
Stadtmauer eutfernt wnrde eine einfache Zisterne bloß.
gelegt. Das Vorkommen der Hausbruunen im Hause
des Primitiviauus uud des Chirurgen, das Fehlen von
Znleilnngen lMeiröhrcn) der Wasserleilnng zu deu iu
der Nähe der südlichen Stadtmauern befindlichen Häu»
sern deutet darauf hin, daß diese Hänser der Wohltat
der städtischen Wasserleitung nicht teilhaftig waren nnd
sich mit Brnnncn behelfen mußten.

Unter den Fnnden, die im Bereiche der beiden
Häuser gefunden worden sind, stellte naturgemäß die
Tonware einen großen Prozentsah. Vollständig erhalten
ist ein kleiner, nnr in seiner oberen Hälfte grün glasier»
ter einhenkeliger 5lrug, iu dessen Nähe eine Münze
des Kaisers Augustus lag. Auch Terrasigillalaware, eine
fast vollständige Schale mit dem Stempel ^N1) I5 (MU
wnrde gefnnden, sowie mehrere Vrnchstücke mit Ranken»
Verzierung in Narbutinetechnik, Lampen mit den Firmen,
stempeln >() I t ' l ' I t t . V I I N ^ I . iu einem Raume des
Hauses der Herme mehrere Relieslampen mit den Dar»
stellnngen eines Wildschweines, auf dessen Rücken sich
ein Hund festklammert, eines angezündeten Altares

zwischen zwei Fackeln, eines Schafes, des Mcdnscn»
hanptes, eines Eichenzweiges und (im Hause des
Chirurgen) das Bruchstück einer seltenen Lampenform
aus Toil mil einem vorragenden Dreieck ober dem Griff,
anf dem eine Palmelte erhaben angebracht ist. Eine ähn»
lichc vollständig erhaltene Lampe ans Bronze (bisher
die erste) wnrde ebenfalls im Hanse der Herme ge»
snnden. I m Hause des Chirurgen wnrde eine Gesichts»
nrnc in Bruchstücken ansgelesen, von denen ill strain
bisher ein kleines Exemplar auo Neviodnnum, ein grö»
ßeres aus dem Gräberfelds an der Wiener Straße in
Laibach bekannt ist. I n , Hause des Chirurgeu wurden
TerrasigilIata»Vruchstücke des ersteu uachchristl. Jahr-
Hunderts und das Bruchstück einer halbkugeligen rot»
gesirnißteu Schale mit Linienbändern, Alanthusblatt,
Rosetteu und dem Buchstaben (? verziert, anßerdem
Scherben ähnlich verzierter Gesäße gefunden. Sehr merk»
würdig ist auch eiue Auzahl von ruudeu Formen aus
Toil mil Pflanzen», Tier» lind Menschendarstellnngen.
Anf dem ganzen Deutschen Grund verslrent finden fich
Brnchstücke von Heizziegeln, deren Fläche zur Aufnahme
des Verputzes und Mörtels mit hölzernen oder eifer»
neu Werkzeugen aufgerauht und oft mit lrenz und quer
laufenden Linien geschmackvoll verziert worden ist. An
Glas wurden ein Balsamar, Brnchstücke von grüngelb»
nnd rot gefärbten vasu, niu^rina, Bruchstücke einer gelben
gerippten Schale, eines blaucu kleiueu Kruges uud einer
dunkelgrüneu, mit Reifeu gravierten Glasschale auf»
gesammelt. Aus Brouze wurden verschiedene Näh» und
Haarnadeln, Beschläge von Kästchen und Riemen,
Schloßriegel, Armbänder, ein gekrümmter Griff mit
Akanthnsverziernng, ein Anfhängehaten mit Kette nnd
ein rätselhaftes Instrument mit dem Namen l^Xli^V!^-
('I ' ' l.V^ aufgefunden, ebenso Toilettelöffelchcn ans
Bein nnd eine schöngeschnitzle Haarnadel, au deren Kopf
eine Hand einen Apfel hält. Von Eisensachen ist
besonders ein Fenstcrgitter erwähnenswert. Münzen
wnrden wie immer zahlreich aufgefunden, die älteste ist
eine Familienbronzc! des Mesalla Apronius alls den«,
Jahre 12 v. Chr., anßerdem Münzen von Angnslns,
Claudius (41 — 54), von diesem mehrere Mittelbronzen
nnd ein gnter Silberdenar, ferner Münzen von Aure»
lian, Konstautin, Julian bis Thcodosius (1- 395).

Dr. ^V. 8.

— lPcrsonalnachricht.) Ter k. k. Bezirsstierarzt
Joses Kutsch e ra in Goltschee wurde über sein Au>
suchen iu den dauernden Ruhestaud versetzt.

— lV°m Voltöschnldicnste.) Der k. k. Bezirksschul»
rat in Adelsberg hat den provisorischen Lehrer nnd
Schulleiter in Hotederschitz Dominik B r i c in gleicher
Eigenschaft für die Volksfchnle in Zoll bestellt. Der
Lehrer an der Volksschule in Adelsberg Albin S t r i »
t a r wurde vom k. k. Vezirlsschnlrate in Görz znm
provisorischen Lehrer an der Volksschule in Soll'ano
bestellt. Ter k. k. Bezirksschulrat in Rudolsswert hat
den Lehrer Franz Hu< 'eva r in Tschernembl mil der
provisorischen Leitnng der zweiklassigen Volksschule in
Wirtschendors betraut. Der k. k. Bezirksschulrat in
Stein hat die provisorische Lehrerin in Neul Panla
B r e g a n t znr provisorischen Lehrerin an der Volks»
schule in St. Martin bestellt nnd den Lehrer Angnst
K l a n ö a r in Stein mit der provisorischen Leitung der
Mädchc»Volksschule in Stein betraut. —r.

— (Aus der Praxis.) Iagdrccht. Nach tz 4 des
Gesetzes vom 19. Mai 1889, L.-G.-VI. für Kram,
Nr. !2, gebührt dem Grnnobefitzer der Ersatz des
Wildschadens, sobald erwiesen erscheint, daß er zum
Schutze solche Maßregeln angewendet hat, welche all-
gemein üblich sind. Die Anwendung wirksamerer, je»
doch im Orte nicht üblicher Vorkehrungen kann nicht
gefordert werden. — i - .

— (Truppendnrchmnrsche.) Am Freitag, den 26. d.,
vormittags zog, von Laibach kommend, durch Idr ia ein
Balaillon d<s Landwehriusauterieregimeuts Nr. 27.
Nach einstündiger Rast zogen die Trnppen mit klin-
gendem Spiel gegen Vujsko, der höchstgelegenen Pfarre
Krains, um von dort am nächsten Tage gegen Görz die
Richtnng zu nehmen. Unterwegs wurde manövriert.

— <Tchwurgerichtsverhandluna..j I n der gestern
begonnenen dritten Schwnrgerichlspcriode würde der
Straffall gegen den 1882 in Spodnji Bernik geborenen,
nach Zirllach, Bezirk Krainbnrg, zuständigen, ledigen
Arbeiter Franz K u t n i k , nnstcten Ansenthaltes, in
Verhandlung gezogen. Dieser Straffall kam schon in
der Zweiten Schwnrgerichtsperiode, zur Verhandlung,
die Dlirchsührung desselben mußte aber behufs Vor»
uahmc eiuer Uutersnchung des Geisteszustandes ver»
tagt werdeu. Dem Kotuit wird zur Last gelegt, daß er,
obwohl wegen verschiedener Diebstähle bereits wieder»
holt abgestraft, am 1. Februar d. I . dem Franz Hab»
jan aus Laibach eine Pferdedecke, am 12. Februar d. I .
dem Franz Fri.̂ kove in Mannsburg verschiedeue Klei»
duugsstücke und am 24. Februar d. I . iu Tersain dem
Franz Osolin eine Stntc samt Wagen entwendet habe.
Am 1. Fcbrnar habe er sich eines Sittlichkeiisdeliltes
und am 11. Februar des Betruges an den Eheleulen
Maria und Franz Frwkovec iu Mcmnsburq schuld^
aemachi. Kotuil wird als ein <ill'eilssch<'„e6 mid dc-m



Laibachcr Zeitung Nr 196. 1778 30. August 1910.

fremden Eigenlnm äußerst gefährliches Judividuuln ge°
schildert. Er »var schon 26mal »oegen verschiedener De-
likte, darunter elfma! wegen begangeller Diebslähle, ab-
gestraft. Aus deu frühere», Aburlelllingen geht hervor,
das; er ohne »virkliche Not stahl, fo daß die Behanvtung
gerechtfertigt ist, er habe sich das Stehlen zur Gewohn-
heit gemacht. Die letzte zehnmonatige Kerkerstrase ».'egeu
Tiebstahles büßte e'r am 31. Iäüuer l. I . ab. Tags
daraus veriibte er den oben erloähuten Diebstahl au
Frauz Habjan. Er leugilet z»var und will die bewußte
Decke gefunden haben, aber sie, wnrde erwiesenermaßen
gestohlen. Wege» dieses Diebstahles wnrde Kolnik der-
Haftel. I n der Haft kam er mit dem I5iährige>i Schuster»
lehrling Frailz Nachtigal znsamme», mit dem er Sill»
lichteitsdelikte beging. — Nach Verbüßnng der Strafe
kain er am 1l. Februar zu den Eheleuten Fri>kovee
nach Mannsbnrg uud erzählte ihneu, daß er mit ihrem
Sohne in der Strafanstalt Gradiska gemeinsam einge-
sperrt gelvesen sei und von ihm den Betrag von 4 1v
40 !> zu fordern habe. Er verlangte Rüclersatz; doch
Wurde sein Ansinnen zurückgewiesen. Der Angeklagle
ist dieses versuchteil Betruges gestäildig nnd leugnet
auch nicht, daß er des Nachts, als ihm im Hause des
Fri^kov.'e eine Herberge gewährt »onrde, ein Viindel init
Kleidungsstücken habe forttragen »vollen, wobei er aber
auf frischer Tat ertappt-wurde. — Am 24. Februar
kam der Besitzer Osolnik mit seinem Wagen nach Ter-
sain uud tehrte iu eiilem Gasthanse ein, indem er den
bespannten Wagen vor dein Hause stehen ließ. — Diese
Gelegenheit machte sich der Angeklagte zunutze, setzte
sich ans den Wagen nnd fnhr nach Ma»»sbnrg, wo er
das Gespann um 120 l< zum Kaufe anbot. — Aei
dieser Gelegenheit wurde er festgenommen. Anch dieses
Diebslahles ist Kot»ik geständig. Den Geschworenen
wnrden vier Hanplsragen, lind zioar »oegei» Diebstahles,
Gewohnheilsdiebstahlcs, der Unzlichl wider die Natur
und des Betruges vorgelegt; sie bejahten alle Haupt-
fragen einstimmig, während sie die Eventualfrage alls
Volltrnnkenheit verneinten, worauf der Gerichtshof über
Franz Kolnik die schwere Kerkerstrafe ill der Dalier
von zwei Jahren, verschärst durch ein hartes Lager
und Fasten iu jedem zweiten Monat verhängte. /5.

- ftlusere Geflügelzucht und dercu Ausfuhr.) Die
Geflügelz»cht in Krai» hat sich im letzten Dezeunium
stark enttvilkelt uud der durch den Export in de» letzten
fünf Jahren erzielte Abfatz hat miternehmnngslustige
kreise zur Errichtung von moderneu Geflügelzucht»
statten veranlaßt. Wir haben dermalen in Krai» fünf
derartige Unternehmungen, die von auswärts viele Ab'
nehmer anfweiseu uud dem kleinen Landwirt als Mnsler
dieinn. Der Er.port geht vor allem nach Trieft, Görz,
Wien, Italien und über die Grenzen unserer Mon»
archie. M i l der Geflügelanssuhr ist auch jene von
Eiern verbunden. Zu Hanse müssen wir uns dann
selbstverständlich mit den Überbleibselu begnügen, x.

— sZur heurige» Kartoffelerute.) Ans den kreisen
unserer Landluirle erfahreil wir, daß heiler die erste,
frühzeitige Frucht der Kartoffel ftark durch den Erd-
»onrm gelilleil hat, weshalb loir voll den sogenannten
roten Kartoffeln »venig genusseil haben. Demgegenüber
ist von der späteren Frucht eine ausgiebige Ernte von
guter Qualität zu erhoffen, da die Witlerungsverhält«
uisfe sehr günstig sind. x.

— lDie Hopfenniilaqe am Laibacher Moor.) Auf
einem hiezn gemieteten Wiesengrilnd nächst Schwarz»
dors befindet sich eine Hopfenversuchslalion, die heuer
bereils znm vierten« oder fünflenmal gedieh. Da sich der
Boden für eine solche Cultur als sehr günstig erweist,
dürsle die Aulage eiue Erlveiteruug erfahreu. x.

— iTodesfall.j Am 21. d. M. starb iu Eill i der
lauge Jahre hindurch bei der k. l. Bergdireltioil
iu Idr ia alsKassier bedienslet gewesene Herr Alexander
Seitel. Des Verblichenen Liebliugsbeschäflignng loar
die Mathemalis, deren Tludinm er immerfort oblag.
Der Idrianer Realschule schenkle er eine Anzahl mathe-
matischer Werte. —.v—

^ lVrand durch Plitzschlaq.) Wie uus aus Loitsch
berichtet wird, schlug am 28. August l. I . gegen halb
5 Uhr nachmillags ailläßlich eines Gewitters der Blitz
in das Wirtschaftsgebäude des Besitzers Johann Modie
in Neudorf, Gemeinde Oblak, ein, wodurch dasselbe
samt etwa 1500 Zentner Heu abgebrannt ist. Dein
raschen Eingreifen der Ortsseuenvehr von Neudors
und der tatkräftigen Mithilfe der Ortsinsassen von
Neudorf uud der umliegenden Ortschaften ist es zu
danken, daß das Feuer auf das brennende Objekt ein»
.geschränkt werden konnte. Der durch deu Brand ver.
ursachte Schaden wird auf etwa 8000 bis 10.000 X
geschätzt. Ein Unglückssall ereignete sich beim Brande
nicht; auch konnten noch rechlzeilig alle Haustiere ge>
rettet werden. ' " M'

^ lVraud insoi> Vlitzschlaqes.) Am Samstag gegen
12 Uhr nachts enllnd sich unter starkem Vliken und
Tonnern über Idr ia ein Ungewilter. Ein Blitzstrahl
tras das Hans des Jakob Menard aiu Magdalenen-
berge bei Id r ia uud zündete. Den sofort herbei gee illcn
Nachbarn gelaug es, des Feuers Herr zn werden, so
daß nur der Dachstnhl ein Raub der Flammen wnrde.
Der Besitzer, dem schon im vorigen Jahre das mit
Stroh gedeckte Hans durch Unvorsichtigkeit der Kinder
eingeäschert worden war, halle heuer sei» nenausgebautes
Hans mit Eternit gedeckt. Diesem Umstände uud den,
strömenden Regen ist es zn verdanken, daß das Feuer
ill dem soust wasserarmen Dorse nicht um sich grisf.

— <Gros;es Schadenfeuer.! Am 26. d. M. gegen
halb 10 Uhr vormittags brach in dem ans der Anhöhe
ober Tlcheinemb! gelegenen Stadtteil Pristava bei
Tschernembl, wo die meisten Wirlschastsräume der
Städter^ untergebracht sind, im Wirtschaftsgebäude des
Tomo Ž.llgci<" ans Tschernembl ein Schadenfeuer ans,
welches, begünstigt dnrch das herrschende trockene Wet-
ter, so rasch lim, sich griff, daß binnen einer Stunde
noch weitere fechs Wirtschastskomplere nebst den Neben-
gebänoen, im ganzen zwölf Objekte, samt allen ein»
geführten Lebensmttteln, Futtervorrälen sowie Wirt»
schaslsgĉ rälen dem Feuer zum Opser fieleil; auch zahl-
reiche ^bftbänme wurden vernichtet. Der Verlust vou
Menschenleben oder Vieh, außer eiuigem Geflügel, ist
nicht zu beklagen; das Vieh war glücklicherweise teils
auf der Weide, teils auf dem Felde. Ein Hauptgrund
für die so intensive Weiterverbreilnng des Feuers ist
in dem mangelhafteil Zustande der Wasserleitung, die
in der Obsorge der Gemeinoe Tschernembl liegt, zu
suchen, denn die verfügbare Waffermenge genügt für das
ganze, über 15 Kilometer weit verzweigte Wasser-
ieilnngsnetz und die vielen Ortschafteil, welche mit Was-
ser versorgl werden sollen, in keiner Weise. I n der nn-
mittelbaren Nähe des zuerst genannten Brandobjekles
befindet sich allerdings ein Hydrant; doch dieser funktio-
nierk' nicht. Erst als das Wasser aus dem tief nnten
befindlichen Fluffe zngetragen wnrde und die Fener-
wehr in Aktion treten konnte, wnrde das Fener lokali-
siert; sonst hätte es noch auf mindestens zehn weitere
Wirtschaftsgebäude übergegriffen, ja, es lag die Gefahr
nahe, daß das Feuer die Stadt selbst erreicht, was an-
gesichts der vielen Holzbanten zu einer großen Kata-
strophe hätte^führen können. Am Brandplatze erschienen
anßer der Tschernembler Fenerwehr auch jene von
Döbln- und Gradac. Wie das Feuer zum Ansbruch
kam, ist bis nun nicht festgestellt; nach den bisherigen
Erhebungen ist es durch linder entweder gelegt oder
durch Zigarelteuranchen verursacht wurden. Der Scha-
den wird ans 31.500 !v geschäht.

— lVertauf des Schlosse/Veldes.j Nach einem
Telegramme des „Fremdenblall" wnrde das Schloß
Veldes von dem Wiener Industrielle!, W i n k I e r ge-
laust. Der Ersteher soll die Absicht haben, aus cx'm
Schloß ein Sanatorillin zu machen.

- lTanitareo.j Über den Stand der Jusektion^
lrankheiten ln Krain in der achten Berlchl^periode
!>.. Ju l i bis 13. August) sind nns folgende Daten zu-
gekommen.- Mi t den 267 aus der Vorperiode übernom-
menen fallen »ourden 571 Infektionskranke in Evi-
aeuz gesnhrt. Von 100.000 Einwohnern waren demnach
I 12 infektiös erkrankt. Von allen iu Evidenz aefübrten
Insektioilskrailfen sind 4 4 ^ 7 , 7 ^ gestorben ^ -

" ' ^ ! U ' ^ ' ' . ^ ' ^ ' " " " ' " Bezirken auf nud gewann
>m Bezirke Stein eine etwas größere Ausbreituim Mi t
oeu 3b aus der Vorperiode verbliebenen Fällen aelana-
t" l lnsge,ainl 74 Fälle zur Beobachtung. Von diesen
endeten 40 ,u Geuesuug, 1 tödlich »ud 33 Fälle blieben
'" »oe.terer Beobachtnng. - Der S c h a r l a c h wurde

t An.nahme voil Lo.l,ch aus allen Bezirken gemeldet
3 B !i s''V?"/ ?"""ude>i Presser und Franzdorf
d ^ Bez,Uev ^ibach eine größere Ausbreiluuq. I u
ga.>zen wurden 195 l M aus der Vorperiode) Fälle au"
ge>me,en. D.e Mortalität betrug N,7 ^ , iudem 23
f a i l l e gestorben s.nd. 1,6 Kranke sind genesen uud 56
werden weiter behandelt. — Die D i p h t h e r i t i s
wurde aus , Bezirken <l5 Gemeiude»1 gcuieldet, lrat
,eooch überall ilur vereinzell alls. Von 25 Fällen eudeteu
^ . ^ 4 ^ tödlich. Vou den 16 mit Antitoxin behandelten
«ranken sind alle genesen. — Der Stand der
^ räch o m-Kranken erfuhr einen Zuwachs von 5 nnd
emen Abfall von 8 Kranken. — Von den 59 M a s e r n»
^alleii 4̂9 ^„^, z)^. Vorperiode) endeten 58 iu Ge»
"e,nng. l Kranker ist gestorben. — Aus 6 Bezirken
wurden 46 K e uch h u st e u ° Fälle l i? aus der Vor-
Periode) gemeldet; 17 Kranke sind genesen, 2 gestorben
und 27 werden »veiter behandelt. — Die R u h r trat in
5 Bezirken auf nud gewann im Bezirke Laibach Um-
gebung eiin', größere'Ausbreitung. I m ganzen waren
92 Personell daran erkrankt, von denen 17 genesen und
II gestorben sind; 64 werden »veiter behandelt. Die
Verichle iiber die Ersolge der Nnhrserumlherapie stud
m'ch ausständig nnd werden demnächst in tabellarischer
Form nachgetragen werden. — Die 4 aus dem Be-
zirke Adelsbcrg gemeldete!» au C h o l e r a u o st r a s
erkrankten Personen sind gestorben. — Wochen'»
b e t t f i e b e r , N ö t e l n und S ch a f b l a l t e r n
traten liiir vereinzelt auf. ,..

— lDie ^eiuölfabrik Zabret H Hüter in Britof
bei Krainl>l!r.q,j die dnrch die Wasserkraft der vorbei-
spießenden Kanker betrieben wird, erhielt dieserlage an
Stelle des alten primitiven ein nenes, ans Eisenbeton
hergestellles )1l!un>l,'erf, das eine Länge von 240 bis
250 Metern ausweist, während es sich iu der Breite
von drei Metern auf zwei Meter vereugt; die Tiefe
beträgt durchwegs 0,90 Meter. Den Bau führte die
Firma Zajee H- Horu unter der Leitung des Inge-
nieurs Neich aus. Die Herstellungskosten des Nmu.
Werkes, welches der Turbine eine Wasserkraft von 100
Pferdelrästeu zuführt, belaufen sich ans rund 30.000
Kronen. — Die gewonnenen Wasserkräfte treiben anch
eine Vollgatlerfäge. Für die Herstellung des neuen
Ninnwerkes wnrden rund 17 Waggons Purllandzement
nnd über 100 Waggons Schotter, welcher aus dem Fluß-
belle der Kauler ansgehoben wurde, verwendet. Wäh.
rend des Baues wurde der Betrieb der Fabrik durch
eili Lokomobil von 100 Pferdekräfte» aufrecht erhalteu.'

^ 3 '

— sDao Konvitt im Mnrianuluj wird am I. Sep-
tember vormittags um 11 Uhr eingeweiht werden. Den
Einweihiiugsall wird Fürstbischof Dr. A. J e g l i ^ per-
sönlich vornehmen.

— lIntcrnalionale5 Mnseuin für Höhlenkunde iu
AdclsbcrH.j Der krainische Landesansschnß hat dem Ko-
mitee für den Bali eines Höhlenmuseums in Adelsberg
eine Subvention von 1000 Iv bewilligt.

— lOrtsqruPpe Lldeloberg des österreichischen
Flottenvereines.j Am I I . d. M. »onrde in Adelsberg
die Ortsgrnppe des österreichischen Flottenvrreines iiis
Leben gerufen. Bei der in der Bürgerschule slallgesun-
denen Gründnngsversammlung, ail der sich zahlreiche
Bürger nud Beamte eingefnnden hatten, wurden in oen
Ausschuß folgende Herren gewählt,- Gerichtsvorsleher
Dr. D o l j a u als Vorsitzender, Amtöleiter Dr. P i I s -
looser als erster Stellvertreter, Großindustrieller
I u r e a als zweiter Vorsitzender, Kanzlisl S l a n a als
Schriftführer, Kanzlist M o ^ a n als Kasfier; Dechant
E r /. e » lind Frau V i 6 i 6 als Ausschüsse. Die Orts-
gruppe Adelsberg ist die erste Sektion dieses eminent
patriotischen Vereines in Krain.

— iNnter Brüdern.) Vor kurzem sand in Klein-
Mannsbnrg ein Gartenfest stall, woran sich auch die
Brüder Michael, Franz und Barlhelmä Verhovnik, dann
der Schuhmachergehilfe Michael TomÄc- beteiligten.
Gegln Mitternacht entstand nntcr den Freunden' ein
Streit, der bald iu Tätlichkeileu ausartete. Hiebei er-
griff Barthelmä Verhovnik die Partei für Michael Tom»
^n' gegeu seiile Brüder; diese Parteinahme kostete ihn
das rechte Auge, das ihm eingestoßen wnrde. /..

— lDiel,stähle.) Der 25 Jahre alle, nach Moräulsch
zuständige Keui'chlerssohil Anloil «langar brach vor
kurzem in das versperrte Hans der Eäeilia Feme in
Gulenik ein und entwendete daraus eine Partie Bar-
chent, ein Paar Stiefeletten, verschiedene Viktnalicn,
Küchengeschirr und etwas Kleingeld. — Weiters hat
.^langar dein Besitzer Johann Sotlar in Golenik aus
versperrtem Hanse verschiedene Kleiduugsstncke und Vit°
lnalien und endlich den Besitzern Ferdinand Nesni!
und Friedrich Arhar in Golenil je z»vei Schäffer vom
Acker gestohlen. — Die Arbeiterin Helena Nesuil aus
Liltai stahl Ende voriger Woche der Maria Godee in
Jar^e. einen grauen Stoffkillel, einen Fingerring mit
rotem Stein, ein gestreiftes wollenes Kopftuch und
wnrde nnter Rüctlassung von 10 l< Koftschuldeu flüchtig.

'' lWallfaliltszüsse.j Am Samstag nachmittags gin»
gen vou der Südbahn zwei Wallfahrtszüge, und zwar
einer nach Terfat bei Fiume uud einer nach Brezje ab.

"' slfin mysteriöser Fall.j Kürzlich berichteten wir
unter dieser Spitzmarke, daß in Udmat ein etwas
schwachsinniger Bäclerssohn aus Moste, der einen Sack
Semmeln in die Stadt trug, von einem ans einer Harfe
ihm entgegen kommenden Mann überfallen und bedroht
wurde. Ein iu der Harfe lagernder Kompliee wurde ver»
haslet, während der Täter entflohen war. Vorgestern
gelang es deu nnmitlelbaren Täter, den 39jährigen
I^aglöhner Andreas Pisknr ans IeÄea, auf der Wiener
Straße durch einen Sicherheitswachmanu zu verhaften.
Pisknr wurde wegeu Verdachtes des Verbrechens des
Naubes an das Landesgericht eingeliefert.

'- <trin Fra«enueschiil)er.) AIs vorgestern nachmit-
tags ein betrunkener Kenschler aus Oberkrain vor der
Südbahnslalion sein Eheweib beschimpfte und es schließ-
lich mit Fußtritten traktierte, nahm sich ein Fiaker der
mißhandelten Frau an und stellte deshalb den rohen
Manu zur Rede. Es entstand nun zwischen den beiden
ein Streit, der in eine Rauferei ausartete, wobei die
Raufenden zu Buden fielen, nm fich »veiter zn balgen.
Endlich gelang es dem Fialer, seine Peitsche zu er-
greifen, womit er dem Bauer einige tüchtige Schläge
versetzte. Ein Sicherheitswachmann trennte die beiden.

— sDer Verlchr amerikanischer Gäste in Trieft
im Jahre 1!M!>.) Lanl einer vor kurzem veröffeutlichteu
Statistik nahmen im Jahre 1909 1139 und im ersten
Semester 1910 707 Amerikaner in Trieft Aufenthalt,
wornnter jene Passagiere nicht inbegriffen sind, welche
die Reise gleich am Tage der Ankunft fortsetzten. Obige
Ziffer zeigt einen fehr befriedigenden Fortschritt, wenn
man bedenkt, daß vor der Eröffnung der regelmäßigen
Schiffahrtslinien der Anslro-Amerieana Triest-Newyork
uud Triest-Bnenos Ayres der Vcrkehr ganz unbedenlend
war, weil sich damals die nach Europa fahrenden Ame-
rikaner ausschließlich in deu west» lind nordkontiuen»
talen Häfen ausschiffte». Nun wähleu faft alle Ameri»
lauer, die sich znr Sommerfrische nach den öslerrei»
chischen Alpenbäderu uud Kurorten begeben, sowohl in
der Hin» lils auch i» der Rückfahrt'den Weg über
Trieft; infolgedessen ist der Verkehr der Kajütenpassa-
giere auf de» Dampfer» der Austro.Amerienna während
der Sommer» und Herbslmonate ein sehr intensiver.
Tank der von deu Verbänden znr Förderung des
Fremdenverkehres uud von der Austro°Amerieana selbst
anch in Amerika eingeleiteten Propaganda beniil;en die
Amerikaner die Zeit ihres Ansenlhalles in Österreich
auch zur Besichtigung der Sehenswürdigkeiten der ein»
zelnen Provinzen lind viele unter denjenigen, die über
Tries! fahren, begeben sich besonders »ach Dalmatien,
das seit einiger Zeit von fremden Touristen starl besucht
wird. Weun die begonnene Propaganda in deu wich-
tigeu Städten Amerikas fortgesetzt wird, so sind die
'besten Ergebnisse zu gewärtigen. "

— ftturliste.j I m Bad D a r u v a r sind vom
11. bis 20. August 624 Parteien mit 4182 Personen,

.außerdem von den ländlichen Bevölkerung 704 Personen,
'zum Kurgebranche angelangt.
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lVerhaftlluq eineö Plattenbruderö.j Am Sonn-
tag nachmittags e^edierte der bei einem Spediteur als
.Nobelpacker bedienslele 20jährige Bursche Robert ttarl-
vcnier auo St. Johann ill Kärnten in inehreren Gast-
yansern ,n der Stadt. Am Abend kam er mit einem
Soldaten m das Gasthaus „Zum ^igabirt" und fing
ohne jeden Anlaß die Haste <>,n beschimpfen ail. Der
Gastwirt, der einsah, das; jedes giitliche Wort fruchtlos
onebe, sel.ue die beiden ans die'Straße; die Burschen
lesen nnn un, das .Hans hernm und der Möbelpacker

vcdrohte mil gedicktem Taschenmesser den Gastwirt. Alö
Ne merkten, daß inan einen Sicherheilswachmann holen
netz, eilten sie davon, wobei Karlbauer unterwegs, einen
zwei Niwgramm schlvereil Pflasterstein »oeglvarf. Älnn
degab ,ich das liebe Paar in ein Kasthans in der
^erichlsgasse, uw Karlbaner ohne jede Veranlassung
cmem ^iagazmeur desseil Weinglas vom Tische nahm
mW ihm „der die Nase einen solche» Schlag verselU ,̂
""> dicier blnluberströml .',nrücklanme!le. Als
5 , " '-' ''"^ '^'^^ stellte, versMe der rohe Bursche dem
7 / " W ' ' ' " " ' nuch eineil Schlag mit dem Weinqlas nnd

!̂  ls, dun» die flucht. Wegen Verblutnngsgefahr ließ
an emen Arzt rufen, der'dem VerleNlen einen Not-

^rulind anlegte. Western morgens forschte die Sicher-
^'lvU'ache den Burschen auf der Wiener Straße ans

' d „ahm ,hn in Hast. Er wnrde wegen schwerer körper-
»nd gefährlicher Trohnng an das

U-"lde5germ,t überliefet.

M)!i< ^ ^ " ^cle.qenheitodict,.) AIs am Soiliuag gegen
^ i lernacht ein Sicherheitswachniann über den Jakobs-
! , , p"uon,ll,erte, sah er beim Virantschen Hanse
c mu Mann stehen, der ein T.schtnch .inter den. Nock
y"uor^og lind es bei einem Gaskanoelaber besichtigte.
^ .^l'Whi'itswachmann stellte den Mann ,̂ ur Nede
" ^ ' ^ ' ^ ' . ^ " " ' ^ ^ ^' '^l l 'ch her habe. Da der
^aclmanu tc.ne Znsriedenstellende Antn'ort bekam,

i . ^ ! ' ^ ' ' M"un i» das in dem Virantschen .̂ ause
dcs.udl.che Gasllokal »nd stellte fest, daß der >ef -
i " ' 7 " ' ' " U ' das Tischtuch aus der Küche entwende.
Nun m . ^ " " ^ ' ^ " ' ^ ^ " ^«he durchgebranut war.
euid'n ' ^ , ^ " ! ' " " ^rhaftet. Das Kriminal-
^ r ' v ' ^"-^ ' l ' ' ^ baß der verhaftete mit den,
^ hngen d.ens Io,en Kliecht Josef Pa»Ii,',a ans Gabrje,

D u ^ ' " ^ ^ ' ^ ' 'b ist, der wegen Velrnges nnd
^ ' b,ial)leö wiederholt vorbestraft erscheint, «ester»
ncuwiuag, nberslell.e ihn die Polizei a» das Ne^irls-

d.. . ^ ^ " / ° " ' ' > .^uu' ^ Ide . " Brosche, eine vergol°
oele Halskette, zwei Zwanzigkronennoten, ein goldmer
^amenring m,t drei Steinen, eine Pferdedecke, eine
.Nolle mil 50 1v, eine Zehnkronennoie, ein Geldtäsch-
chen mit 2 X, em Handtäschchen mil Geldtäschchen, fer-
uer Taschentücher.

^.. ,!' lttcfundeu.j 5» X Geld, ei» Gelöläschchen mit
- - v, eine „Iberne Taschenuhr nebst solcher Kette, ein
ttoneww'! ^ ' " ' ^ ^'lprrentasche, zwei Zwanzig-

.^sn..^> ^ " f "be r i ch t . j Der Luftdruck ist mit Ans-
^ u s i . ^ ' ^ ^ ^ ' ^ l"'^ "liverän^erl geblieben. Ein

D . ^ ^!nunn,u liegt über ganz England. 5oher
^nick 1 , , ^ säst über der östlichen Hälfte Europas,
ni d i ^ " ^ " "u,ch!lcßend. I m Nordosle.i ist relativ
das N ^ 7 ^ ^ ^ 7 ? ' " ' ^ " ' . I n ganz Österreich ist
t3 n 'eranderl.ch. tells u.elden Stationen hei-
â l'i. . ^ ^ " " ' . ^ ' ^ bei schvachen Winden,

,al l e.chen Morgennebel.i u,id fallender Temperalnr
» n gester.i. D.e Adria ist gekränfelt. Niederschlä
werd^l nur m.s Ostgalizien und der Bnkowina g '
^ m m . > " ^ b betrug heute früh bei uubedeck.em
Fimmel oie Temperatur 14,8 Grad Celsius Tie Be-
obachllingsstatione» n.eldeten folgende Temperaturen
von gestern srich: Laibach 12,2,'magenfurl 12,2 Gör
^.,8, erlest 20,3, Pola 20,2, Abbazia 19 9, Agram 15 l
ff«"^' 15,0, Graz 12,1, Wieu 11,1, Prag > ^ ^
W ^ 5 P" 's 14,3, Nizza 21,0 Grad Eelsins -

S a l m i ^ V ^ « ^ ' ; ' ^ 'b " l ' . j A.U 29. August: Ulrich
Panöur ^cb ^ '7,.^^)rc, Iapel,gas,e 2; Km'rad

^ I " '1 " ' ' Illyrische
Straße 6 ^ ' ' 7 ^ ' d a r ^ , Private, 26 Jahre, Wiei.er
Uuterkraincr Ä ä< ̂ ' ^ ' " ^ "lrbeiterssohn, 3 Monate,
45 Jahre; Alosi"^;.". ' ^ !" !^ 3"'wec, Vtai.rer^hilf.,
^ranz Gra^ " ' ^ ^ " b a j s , Besltzersgallin, 85 Jahre;
Land?chnlaV' " " " ' ^ I"hn> - alle drei im

Telegramme
des t. k. Telegraphen.Korrespondenz-Bureaus.

Dic Entrevue iu Salzburg.

^ u s ^ t i H a^! ^ ? " ^ l ^ " " " l ' " " ' ^ Miuister des
^ mi d i ^ a u G i n l i a n o ist heute nin 8 Uhr
. Mmu leu abends ,n Negleitn.ig eines Kabinel.se r
w s h.er ">M<rosen. Er wnroe am Bahnhöfe 'von
tal.enischen Nol,chaster in Wien H e r z o g vo

Ä v a r n a begrubt und hat sich in das Hotel d" Enrop

Salzliilr.q, 29. August. Minister des Änßern Gras
A e h r e n l h a I trifft morgen um !<> Uhr vorinittag!?
hier ein.

Nom, 29. August. Die „Tribuna" schreibt über das
Entrevue in Salzburg: Wir freueu uus ebeilso »vie die
Blätter Österreichs und Ungarns über die Zusammen-

I kunfl ill Salzblirg. Wir wisse», das; sie uicht so sehr
einen echte» politischen Charakter, als den Charakter
eines Att<«s der Höflichkeit nnd der persönlichen freund-
schast trägt. Das vermindert jedoch ihre Bedentung
nicht, weil sie beweist, daß die Beziehungen zwischen den
beiden Staaten so sicher, so feststehend nnd so klar
sind, daß es nicht nötig ist, sie durch Ministerznsammen-
fünfte zn stärken. Immerhin bringen solche Zusammen'
liiüfte, die aus einem bereits traditionellen Gebrauch
hervorgehen, einen Vorteil für die gegenseitige Verstau,
digung. Es ergibt sich daraus der Vorleil, gewisse Un°
znlömmlichlei'len untergeordneter Natur, wie z. V. jene
kleinen Vorfälle an der Grenze, zn eliminieren, die
von der Tageschronik verzeichnet werden mußten. Die
Entrevue in Salzburg wird somit willkommen geheißen.
Marquis di San Giulimw wird dort neue persönliche
Argumente finden, um uus unverändert aufrecht zn
erhalten die Nichtuug der auswärtige» Politik Italiens
der lebten Jahre, als deren überzeugter Bewunderer
und freudiger eulschiedeuer Fortsel̂ er er sich gezeigt hat.

Das Jubiläum in Cetiuje.

Vrtinjc, 29. August. Der K v n i g und die K ö n i °
g i n von I t a l i e n verließen Eelinje nm I Uhr nach-
mittags, um über Autivari nach Italien znrückznlehren.
Sie wurden bis Antivari vom Kronprinzen D a n i l o
nnd vom Kronprinzen A l e x a n d e r begleitet, der sich
als Gast des Kronprinzen Danilo in dessen Nevier bei
Topoliea ans die Jagd begibt. Der Abschied zwischen
dem italienischen nnd dem montenegrinischen Königs°
paare war sehr herzlich.

London, 29. Augnst. Die „Moruiugposl" briugt
anläßlich der montenegrinischen /zesllichteilen einen
Artikel, der die Bestrebung des neuen Königs hervor»
hebt, die Inständc in seinen» Lande zn verbessern, wo-
bei die kulturelle Tätigkeit Dsterreich-Uligarns in Bos-
nien und der Hereegovina stimulierend auf die Nefor-
men nnd die Arbeiten des Fortschritts in Montenegro
wirkte. ,

Die Konistsucrgcr Kaiserrcdc.

Berlin, 29. Angnsl. Die „Norddentsche Allgemeine
Zeitung" schreibt zn den Protesten der Presse gegen
die Königsber^er Nede des Kaisers W i l h e l m , ' daß
die Nede kein Negiernngsatt, sondern ein persönliches
Vekeuulnis des Mouarchen war. Als solches atmete es
den Geist des auf religiösem Grunde beruhenden Pflicht»
gefühls, das der Kaifcr wiederholt belnndete und bei
Ausübung des Herrscherberufes stets beteiligte. Als
UuleNage für jene Behauptungen dient hauptsächlich
die Stelle, daß der Kaiser ohne Rücksicht auf Tages»
Meinungen seinen Weg gehe» werde. Das wäre ein
schlechter König, der die Ansicht des Tages znr Nicht»
schnnr seines Handelns nähme. Ebensowenig liegt in
der Erwähnung der historischen Tatsache, daß die Könige
von Preußen die Krone nicht ans der Hand von Paria»
menten empfingen, eine Mißachtung von Volksrechten
nnd Volksbeschlüssen. Damit wäre auch uicht in Ein-
klang zn bringen, daß die Königsberger Rede jeden im
Lande znr Mitarbeit an der Wohlfahrt und friedlichen
Entwicklung des Vaterlandes auffordert. Hiernach ist
endlich' die ?frage, was der Reichskanzler tun weide,
leicht zn beantworten. Der Neichskanzler wird den Kai-
ser gegen willkürliche Anslegnngen und böswillige Ver»
lenmdnngen verteidigen und die Geschäfte wie bisher
in voller Übereinstimmung mit der Krone nnter Wah°
rung aller verfassungsmäßigen Nechle führen.

Die Annexion Koreas.

Söul, 29. August. Bei seinem Abgänge hat der
K a i s e r v o n K o r e a ein Dekret erlassen, worin er
sagt, es sei ihm unmöglich gewesen, Nesornxn durch-
zuführen, daher halle er es für recht, diese Ausgabe in
die Hände anderer zu legeu. Der Kaiser bittet das Volk,
rnhig zu bleiben nnd den gewöhnlichen Geschäfte» nach-
zngehen sowie der ne»e» Negieriuig zu gehorche». Diese
wird 8',2 Millionen Dollars für die Förderung der I n -
dustrie nnd des Unterrichts anfwenden. Der Gonver-
uenr Hal eine Proklamation erlasfe», in welcher den
Armen die rückständigen Steuern erlassen werde». Das
Volt verhält sich rnhig.

Tokio, 29. Angnsk Die Annexion Koreas ist össent-
lich bekanntgegeben worden. Die neue Kolonie wird den
Namen (5 h o > S e n führen.

Washington, 29. August. Der Te;t des Vertrages
über die Annexion Koreas durch Japau wurde hier
zusammen mit einer Erklärung der japanischen Negie-
rung veröffentlicht. Der Artikel sggl, daß der Kaiser
von Korea alle seine Herrscherrechle über ganz Korea für
innrer und ohne Einschränkung an den Kaiser von
Japan abtritt. Arlikel 8 sagt, daß der Vertrag vom
Tage der Veröffentlichung an in Krafl tritt. Die übri-
gen Arlikel beziehen sich anf die Einzelheiten der Ver-
waltung Koreas nnd die Behandlnng seiner Bevöl.
lernng.

Die Kretafragc.
Konslaniiuopcl, 29. Angxsl. Die signalisierle Note

der Psone wnrde den Krelaschnlnnächten überreicht. Die
Pforte erklärt, sie betrachte die Wahl Veniselos nnd
anderer Kreter in die griechische Nalionalversammlnng
als offene Herausforderung seitens Griechenlands nnd
fragt die Kabinelle der Schntnnächte, was sie zn tnn
gedenken, nm der bedrohlichen Lage zu begegnen.

Wien, 29. August. Der Köuig von Sachsen ist nm
^/i9 Uhr abends nach Dresden abgereist.

Verantwortlicher Redakteur lin Vertretung):
Dr. Josef T u m i u 6 e k .

Gutachten des Herrn Prof. Dr. Ettore March i a -
fava , Professor au der köuigl. Uuivcrsität, Direktor des
Instituts fur pathologische Auatoiuie, lousultiereudcr
Arzt Seiuer Heiligkeit des Papstes Pius X.,

R o m.
Herru I . Serravallo

Tr ie f t .

Ich habe Ihrcu «Scrravallos China ° Wein mit
Eisen», welcheu Sie mir freuudlichst öfters zur Vet>
fügullg gestellt habcu, Rekouvaleszenten vou Iufektious-
kraukheitcu, besouders langwieriger Influenza, und ancî
mischen, schwacheu, magenkranken Mädchen verabreicht.
Es ist mir augeuchln Ihnen mitzuteilen, das; der Wein
sehr gerne genommen wurde und sich als sehr wirksam
erwiescu hat.

N o m , 10. August 1909.
<42) E. M a r c h i a f a u a .

Angekommene Fremde.
Grand Hoiel Union.

A til 2 7. A i i g u st. Dr. Stein, Dircttor; v. Eker, Kauf'
mmmssjattm, m. Kindern; Varga, Ins;., Bndavest. — v. Laner,
Kalöic, t.u, k. Oberleutnante; Poch,', Vurecmchcf; v. Levy, Priv.,
m. Gattin; Fnsticr, Schwarz, Müller, Reis, Leitcrsdorfer,
Korn, Müller, Tschmelitsch. Nabcnstein, Pelichvwcr, Nsde.,
Wien, — Dr, Triuier, Aduolat; Mall), Setretär, ^ibochovicc
(Böhmen). — Wichtrr, Aeamter, Königshntte. — Wcidner,
Kfm., Newcastle. — Martinet, Ina.,, Villach, — Trost, Prw..
Trieft. — Frienber^, 3isd,. Iglan. ^ Vricelj, Kadett i. d. Nes.;
Ogrin. Besitzer, Oderlaibach. Vndcnthalcr, Wasserburgstein.
^- Mandl, Nsd., Pinczehcll). — Ccrvinko, Obering., Trifail.
— Konlel, Sekretär, Huinpolec.

A m 2 8. N i, c, u st. v. Äory, Gutsbesitzer, m. Familie,
Dcbreczin. — D r . Piculi. Adliolat; Lainera, Schneider, Trieft.
— Kosztolmtt), Knnstui^ler, Budapest. -^ Dr. Niedl, Professor;
Niedl, Ing. , Gottschee. — Gröger, I n q . ; Vnrian, s. ssran,
Hccbersser. f. Fran, Kfltc.; Beck, Kraus, Kngler, Martinet,
Kohn, Steiner, Sprinzclis, Tandler. Nödlich, Nsde.; Hecht,
Fabrikant, s. Frau, Wien. ^ Kordovsly, Inss., Huinpolec. —
MIadejsosly. Inss,. m. Familie; liech, Direktor, Prag. —
Dr. kogel,. Doinpropst, Ausssburc,. — Voctej. Pfarrer, Lud«
breg. — Cop, l. u. l. Artillcricleutnant, Gör^. — Vrage, Ve<
amtcr, Vicenza. — Äabniq, Besitzerin, Lnttenber^. — Schis-
rer, Priester. Madison (Amcnka). — Mauerhofcr, Kfm,, Vurg«
dorf. — Kramer, Nsd., Bremen.

Hotel Elefnnt.

Am 27. August. Laterschct. Militärucrpsiensuerwalter,
f. Schwiegertochter; Dr. Krnm. Hof- und Gcrichtsadvolat;
Krenn, Direttorsioitwe; Kaden, Private; Simanowskl), Schiller,
ttslte.; Ul,lir,z. Fuchs, Soffcr, Marlns. Nogan. ^lsb,, Wien. —
Titbersteiu, Nsd,, Prag. — Danzer. Nsd, Ändweis. — Her»
welll), Oberbaural; Copany. I n g , ; Dr. Tacnber, Arzt; Krans;,
Ttndcnt, Graz, — Dr. Müller. Advokat, s, Diener; Straß»
berger, Kaufmannsgattin, Agram. — Emminger, Professor,
München. — Seifer!, Bahnassistent, Dresden. — o. .ttayser,
tönigl. Obering,, s. Familie, Glina. — Dr. v, Karn'er, königl.
Patenlrat, s. Fran, Budapest. — Iwonöti. Apothelcr, Arnau
(Böhmen). — Seiberl, Ing, , Nudotfswert. — Mcbes, Kon-
zipist, Spital a. d. Dran. — Tomsic. Lehrer, St, Martin bei
Littai. — Pupowski, Dabrowsli. Aladnnit'er, Piotrlow (Polen).

Am ^« . Angnst. Baronin vun Nechbach, k. u. k. Oe.
neralinajors («attin, Krakau. — Baronin Wambold, Private,
s. Kamüierjiiugfcr, ('iroßaulstetten in Hessen. — Oräsin Welsers»
heimb. Priu., mit Kammerjungfcr; Epstein, .Usm,, Trieft. —
(Hräfin Anersperg. Priu.. Loco. — Koiiried, Nedaltenr, s. Fa»
milie; Glas, 5tfui.; iiienmann. Iaeobsohn. Pferdehändler;
Primus. 3isd,, Wieil. — Bergmann, Nsd., Wels. — Faidiga.
k,n.k. Major; Zupan, Steuereinnehmer, Gürz. — Waller,
f. n. t. Oberstleutnant; (^objet, l. n. k. Oberleutnant; Laa,
Beamter, Graz. — Potorny, Veamtcr, Holinsko. — Littmann,
Kfin., Berlin. — Hofmann, Kfin., Stralonitz. — Vozduch,
Lehrerin, Tachau (Bühmm). — Aozduch, Lehrerin, Grahen
(Böhmen).

Mctcurulogischc Vcubachtunssen in Laibach.
Seehöhe 3Uli'2 m. Mi t t l . Luftdruck 7.̂ « 0 min.

'^ .1-Z ^L 'ß A.Z Ansicht Z3.Z
^ ^ Z V Z ^ I ^ des Himmels Z ^

Z N.3A Z ^ ^ ^ ^

9<, i! u. i)i. !73b-7 2i> 0 SÄ. schwach halb bew.
-"^ !) U. Ab. 7.^6-2 18-0 3i. schwach teilw. bew.
W.l 7 U.F. , 7 3 7 ' ^ " i ^ 8 s NO. schwach dunstige L u s t j ^ «

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 18-4°,
Normale 17 3°.

Seismische Berichte und Vcolmchtuugcn
der laibachcr Erdbebenwarte

(Ort: lyeba'nde der l. t. Stauts.Ol>cln„lschulc.)
.̂'ngc: Nördl. Arcite 4<!"(13': Östl. Uä,,av »mi ^ll^iilxch 1^"ÄI'.

Uode » u » r u h e: Schwach.
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Knrsblattej vom 29. Angust MO.
Die notierte» Kurse verstehen sich <n Nroneüwälirlmg, Die Notierung sämtlicher Vlltien und der „Diversen Lose" uerfteht stch per »tnct.

Geld Ware

Allgemeine Staats»
schuld.

Einheitliche Rente:
4°/, lonver. steuerfrei, Kronen

(Mai-Nov.) per Kasse . . »6 ?0 93 90
betto ( Iänn . - Iu l i ) per Kasse 83 ?u »3 b>>

z-L°/„ ö. W. Ätotcn (Fcbr.-Uug.)
per Kasse »^ ̂  s? 7b

»-2«/« ü. W. Silber (Upril-Olt.)
pcr«asse ö ? ^ 9? ?b

18U0er Etlllltslos 500 f l . 4°/, !?«'2b l?4 25
t86Uer „ 100 f l , 4°/« 23N-- ^ s -
lSL4er „ 100 st.. . M - 3!..g bn
l8«4er „ 50 f l . . ,324-. H>,i!^u
Dom.-Vfandbl. k 120 f l . b°/„i»87'2b°,«»^ü

«taatsschuld d. i. Reichs.
rate vertretenen König'

reiche nnd Länder.
Osterr. Guldrente steuerfr., Gold

per Kasse . . . . 4»/« l i e lö l i e 2b
l^sterr. Rente in Kronenw, stsr.,

per Kasse 4°/o 9!» «Ü 93 8.»,
detto per Ultimo . . . 4°/„ 9» 65 83 8b

vf t . Investition«-Rente, stfr.,
Kr . per Nasse - . »V«°/° »»e« « ' ^

Giftubllhn.ztnnilschnld.
«lschrelbungln.

«lisaoeth-Vahn i, E., steuersr.,
z« 10.000 f l 4°/„ —-— — - -

Franz Ioseph-Vahn in Silber
(div. St.) . . . . b'///,, l i ? d« 1 >» ' -

«aliz. Karl Ludwig-Vahu (biv.
Stücke) Krone» . . , 4°/^ 94 25 Sb 25

Nndolf-Vahn in Kronenwähr.
fteuerfr. (diu. St.) . . 4"/, S4-- 9 b -

«orarlberger Uahn, stfr., 400
und 2000 »roiien . . 4°/t> 94 05 «5 0b

?n 3t»nl»schuld»elsch»Il>nngltt
»blleftemptltt GlslnillhN'illltlen

«lisabeth-B, 200 fl. K M , 5'///,
von 400 Kr 449 7b 451 75

detto i'inz-Bndwei« 200 l>,
ö. W. S. 5>/<°/„ . . . , 421 b>'l423 50

belto Ealzbxrg-Tirol 800 f l ,
ö. W, S . 5<>/„ . . . 4 1 ? - 419- .

Kremstal.Vahu 200 u »000 Kr.
b»/« 180 - 191 -

! Veld Ware

yom zilllltt zur Zahlung üb»<
«««men« Hlstnbnl,N'Plioiiläl»°

ssliligalionlu.
Vülim. Wcsldllyil, Em. 18UK,

40U,2N0<> u. 10.000 l l r , 4°,^ V4l>'.> «b'liü
Elisllbetl!-Val)n !i00 u. 3000 W.

4 ab 10°/„ Iil>»0l<e'9c>
Elisllbcth-Vahn 400 u, 2000 M,

4°/„ 114 >") 11d 00
^erdinllübs-Nordbahn Em. 188« s? b<> »« l>o

betto Em. 1904 9S 2b »7 2t>
Franz Ioscph-Vadn Em 1884

(biu. St.) Si lb. 4°/i,. . , 9b - »^ 9l>
Galizischr Narl Ludwig-Wahn

(din. St.) Vi lb. 4°/o. . . 94 05 9bOü
Ung.galiz. Ällh» 2U0 f l . S. b"/„ 108 !ii. 104 2b

detill 4U0 u. 500N Nr. »>/i°/n 8 6 - 8 7 -
Vorarlberger Bahn Vm. 1884

(div. St.) Si lb. 4°/« . . 0» bv «4'b0

Vtaatsschuld dcr Länder
der ungarischen Krone.

4°/„ ung. Goldrente per Nasse , l i 2 0b i12Lb
4°/„ detto per Ultimo 112 «l>1i2 2b
40/0 ungar. Rente in Kronen-

,väl,r. stfr. per Nasse . . 9 l ? 0 92 10
4"/„ drtto per Ultimo 91 9^ 92 ic
3'/,"/» detto per Kasse 8 1 - - «12«
Un„ar. Prümicn.Nnl. i l 10« sl. 2 « »5ü^o 2ü

dctto it 50 f l ^24 2!> !!I0 2k,
Iheiß-Reg.-Lole 4°/„ . . . . 15« 2b 162 k?
4"/o MIN.NI. Grmideutl.-vl i l ig. 91 ̂ i 92^5
4<v^lrullt, n, sill«. Erbentl.-l ldl, i»4 - 9 » -

Andere össeutliche
Anlehen.

UoSn. Landes-Anl. (diu.) 4°/„ 91'80 92 8-)
Boiüi.-Hereeff. Eisenb. -Landes-

Aulehen (dw.^ 4>/,°/„ . . l!<i-ibt0»'15
^°/„ Donau-Reg.-Unlelhe 1878 lU2'75 <03'?!>
Wiener Nerlchrs-Anl. . . 4"/„ 83»!, 94 8b

detto 190!» 4°/» »3 85 94 85
«nleyen der Stadt Wieu . . 101 >s)l«L'1u

delto (N. oder G.) 18'4 1 2 0 - 12, -
deli» (1U94) «2S<> 9» e>,
detto (Ga«) v. I . 189» . 9f,',ü 9k'ib
dettu (Tlettr.) v. I . 1W0 »» b" 9!'üc>
detto (Ino.-A.)v,I,1W2 »« >>o »7^0

Vörsebau-Nnlehei! beilobb. 4"/„ 94 75 »5 75
Russischs Stantkanl. u. 1.1908

f. 100 Nr, p, K, . . 5"/«10!i e0l04'1<)
detto per Ultimo . . 5«/̂  -^°— —--

Bulg. Slaatö - Hypothekar Änl.
1892 6"/ I I« ^5130 8b

Geld Ware

Vulg. Staat« - Volbanleihe
1907 f. 1U0 K l . . . 4',,°/, 93"b 94/ü

Pfandbriefe usw.
Nodenlr.,allg.üsi.i. 50I .n l .4° / „ »4-ül> »5Ll>
Höl>ui. Hnputhelenb. verl. 4°/o «L— 9U8U
8cütral Nod.-Nred.-«!., österr..

4b I , verl 4'„°/<> io i '50 —' -
detto 65 I . vcrl. , . . 4°/^ »ß'5<> 9?>5ll

«red.-Inst.,ijsterr..<.Neri.-U!it,
u. üffentl. Nrb. Nat. ^,.4°n 9250 92-b0

Landeich, d. Nün. Oalizien und
Lodoui. 57'/, I . rüclz. 4°/„ U4-- 9t,'—

Ntälir. Hlipolbelrnb. verl, 4°/^ »b-- 9« -
^.-osterr. Landel! Hup.-Ailst^"/» 9L-d0 97'50

dctiu in! ! . 20/oBr. verl. 8Vi°/<! 88— 89-—
deitu zl.-Vchuldsch, verl. 3>//'/>! 87'9c> 8«>9N

, detto uerl 4°/» 9«— 9?'—
Osterr.-ungar. Äan! 50 Jahre

vccl. 4»/o ö. W 97-95 98'9s>
detto 4"/„ Nr l)8 üb 8U !>ü

Zparl . , Erste üs t . ,60 I . verl. 4"/« l»9-2b 100 î b

Eisenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

Ostcrr, Nordwcslo, 2 0 0 f l . E . . i<1»-4l, 104-4K
Ltaalsbalin b<>0 Fr 265 45 26« 45
öiidbahn ü, 3°/„ Jänner-Ju l i

50« Fr. (per Ot.) . . . 2S8'«» 270 6„
Lüdbahn i l ü°/o »00 f l . S . 0. V, n o 50 li6-l>o

Diverse Lose.
z>ttZw»licht kos».

3°/^ Vobcnlrebit.Lofe En«. 188U 29? »« »03 50
detto <tM. 188» 280-f,N 28S b<

5°/„ Tonau-Reaul.-Lose 100 f l . 238 50 30l'5u
«erb. Präm. Anl.p 100Fr.2«/« 112- 118 —

zn««liin,l<che kos».

Nudap.-Nasilila (Dombnu) 5 f l , 29 2« !3 2«
kreditlose 100 fl b21'?5 b»,'7b
Clary-Lose 40 f l . N M . . . . 2?0-— 230 -
Osener Lose 40 fl —>— - - '—
^alsiv-Losc 40 sl, K M . . . . »bü-- '̂ 5» ^
Xo,r» N^euz, üst. Ges. v. IN f l . «3 2b «7^25
Roteil Nreuz, ung. <t>?s. u. ü f l . Z8'bu 42'bc>
Nudols-Lose 10 fl ?» - - 79'-
LalmLose 40 f l . K M - . . . 285 - 30U--
l ü r l . (t.-V,-M"l,-Präm.-Oblig.

400 Fr. per Kosse . . . — > - - ' -
detto per Äiiebio . . Lt,4»3t i!«'Lf>

Geld Ware

Wiener Komm.-Lose v. I . 1874 b«» ' - 5 3 9 -
Vew.-Scki. d. 3°/„Präm.-Schuld

d.Äode.'itl.-Anst. Em. 1889 9«'— 103 ' -

Altien.
Vl<ln»P0lt'In<«lNtIi«nnzln.

MsNg-Tepliher liiscnb. 50U f l . 19b0-— i960—
Bijhmische Nordbahn 150 sl. . - - —
Äusclitielirader Eisb, 500 sl. N M , 2-«^'— 8445 ̂

dctto (l i t , Nj 200 f l . per Ult. » ? b - 979
Donan - Tampsschtffahrt«. Ges.,

1., l, l .priv., bvo sl. NM, H29-— 1132^
Dux-Bodenbacher E.-V. 400Nr. bl2>-. «13-5,,
Ferdinandk-Nordb. 10U0fl,«W. b3>0-- 5320-
Naschau - Oderdergcr Eisenbahn

20U sl. S »üb?!, »267b
Len!b.-C/>,ern.-IassN-V!lcllbllhn.

Gesellschaft. 200 <l. S, . . bb^'- 55?--
'^lor.d, osl.. Trie«, 5»0sl., NM. b?4 ' - b?6 b«
Öslerr, ^iordwcftbahn 200 sl. O. —-— —>-.

detto(lit. l y ^ o ü s l E . P. Ult. — - ^ -
Pran-Duxcr Viseub, Il'üfl.abnsl. 228 l,0 229'5>!1
2tllll!scisc»b, ^«0 f l , S, per Ult. 7bi 2b 7b2 2b
Züdbahn 200 fl. Silber per Ult. iiß-80 1i? uo
südnurddeutjche VerbinbuugLb.

200f l , l lM — - —>-
Transport-Grs., intern,, A.-G.

200 Kr 10b - 110 —
Ungar. Weslbahn (Raab-Graz)

200 sl. S 405 50 4»)b'-
N r . Lolalb.'Mtien-Vel. 2»0fl. 2b0 — Lü6'-

Vanlen.
«nglo - Österr. «an l , 120 f l . . ,15 50 316!,!'
Banlverein, Wiener per Nafse - - - —>-

betto per Ultimo b!3 - 5^4-—
Vode»!r.-«nst. öst,. 3«0 Kr, . ,345 1349 -
Lnibacher Kreditbank 400 Nr, 44l!'3U 442 50
^ntr,->t»od.-Kredbl. üst,, 200«. b80'— h««. ,
nredilanstal' sür Handel und

Gewerbe, 320 Kr., per Kasse —>. —>,.
detto per Ultimo esk-sio 66? bU

Nreditbanl, ung. allg., 200 ft. 801 75 862 75
Depusttenbnnl, all«., 200 f l . . 492 — < U _
klumpte - Gesellschaft, nieder-

üsterr., 400 Kr ?ß3'— 7i>7-
Vlro- u, Kllssrnvcrrin. Wiener,

200 fl 455'— 469'.-
HUpotheleubanl. üst. 200Nr. 5<v„ 339-^ z ^ - -
Landcrbanl, österr., 200 sl.. per

Kasse 61910 bLl>'i<>
detio per Ultimo b2b?5 »26 75

,,MerI»r", WcchselNüb.-Nltieii.
Gesellschaft, 2<>0 f l . . . . 638' - « 4 < -

lasten.-ungar. Äanl i4oa «ti. i« l0 '— <8«e--

Veld Wore

Unillübanl 200 fl 685'— «24'IV
Unlonbanl, böhmische 10» f l . . »«< 25 26b»2b
Verlehribanl, all».. 140 f l . . . «L8 — »«» —

znlmfllil'Bnttrnelimnnzln.

Vausscsellsch,, aNss, öst,, 100 f l . 330— 333 —
Ärüxer»ohle»berssb,-Gef, 100fl. 7Z4 — ?3? 50 '
Eisenbahiwertchrs' Anstalt, öst.,

100 fl 462— 4 ß 6 ' ^
Tisenbahuw.-Leihg., erste, 100fl, L0^— 2l,4lO
,,<tlucu!uhl". Papicrf. n. 3i.-G.

100 f! 19«'— 199 70
Eleltt,-Ges.. allg, üsterr,, 20« f l . 41»;— 418 —
Olell^.-Ocsellsch., intern. 200 sl. — - - —-—
ltlellr.-Oesellsch.. Wr. in Liqu. — - - —.—
Hirtenberner Patr,-, Zündh. u.

Met.-Fabril 4^0 Nr. . . 1 1 ^ - 113b-—
Liesingcr Brauerei 100 f l , . . 233— »3450
Muulan-Gef., »st. alpine 100 f l . ?«0 25 ?«1'2b
,,Poldi-Hutte'', Tiegelgußstahl-

F.-A.-G. 200fl 5 3 4 - b38'—
PragerNisen-Industrie-Gesellsch.

200 sl L813-2819-—
Nima- Viurany - Lalgo-Tarjaner

Eiseuw. 100 fl «9K 75 «97'7l>
Salgo-Tarj. SteinlIhlen 100 f l . «44— S48—-
„Schlüglmühl", Papiers.,200fl. —-— - - - —
,,Schodnica", N. O. s. Petrol.-

Industrie, 500 Nr. . . . b47 — 55-i'—
„OtcyrcrmiM",Papiers.u.U.G. 4^b'— 495'—
Trlfailer Kohlcnw-Ä. 7« f l . . 2bU'— 267'—
Tü».t. Tabatregie-Ges. 20l> Fr.

per Nasse — - - — —
detto per Ultimo . . , 38K — 390 —

Waffc!if.-Wes.,osterr.. lou f l . . 7 L 1 — ?24 50
Wr. Äauaeselllchast, 10« f l . . . 20!»-- 21N—
Wienerberge Ziegels.-Alt.-Ges. 81S-— 82ü —

Devisen.
Knrie Slchlln und Zchlck».

Amsterdam 109 «7° l 99 27«
Deutsche Baulplave . . . . 11? 47^1,?.<;<,
Italienische Äanlplähe . . . »4'62l »4 8?^
London 240 35 240 60
Paris 95 ÜO «5 3b
St. Petersburg 25» ?!> 2547b
gürich und Äasel »5 07° »5 2b

Valuten.
Dulaten . 1137 11-40
20'Fraülcn-Stückc 1»«« 1»' i«
20-Marl-Sli i l le 23'48 2»-5»
Deutsche Reichsbantnolen . , 11?'4!, 117 Kl>
Italienische Äantnoten . . . »4 65 »4'8b
!«ubel-«olcn >'t>3'» li-l>4«"

i
Eln- und Verkauf

" von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten,
Aktien, Losen etc., Devisen und Valuten.

Los-Versicherung.

" Bank- und Wechslergeschäft

--i Priwat-Depots (Safe-Deposits)
Hüter eigenem VtrschluB der Parte». I

Virzlniiif Tfi Birelilifii Im Xinti-Kirrtot iKd auf filro-fifitt, I


